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227. Jahrgang. 


NE N 


Die gipangiger 


M 15117. und bei a 


Celegraphiſcher Ppecialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 4. März. Reichstag. Tagesordnung: 
Dritte Leſung des Etats. ‘ 

Das Haus ſowohl wie die Tribünen waren gut 
beſetzt. Alles war geſpannt auf den Ausgang der 
Debatte über die zweite Directorſtelle. Sie 
wurde angenommen mit 172 gegen 153 St. 
Die Freiſinnigen behandelten die Sache nicht als 
Parteifrage und machten keine Prinzipienfrage daraus; 
die Abſtimmung für oder gegen ſtand Jedem offen. 
38 von ihnen ſtimmten gegen, 20 für die 
Poſition und 1 0 die Abgg. v. Forckenbeck, Rickert, 
Schrader, Meyer (Halle), Hoffmann, Siemens, 
Struwe, Witte, Witt, Broemel, 
Behm, Fährmaun, Panſe, Münch, Lorenzen, Thomſen, 


en Kaiſerl. 
od 


alte erſcheint täglich 2 Mal mit 71 
0 und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 0 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Ori 


er 


eiſert, Lipke, Horwitz, 


Schlüter, und außerdem der Abg. Wilbrandt⸗Piſede. 

Bei Beginn der Sitzung hielt zunächſt der Abg. 
Liebknecht (Soc.) eine längere ſocialpolitiſche Rede, 
Das iſt für mich ebenſo eine nationale Frage, als 


dann plädirte der Elſäſſer Grad für Erhöhung des 
Tabakzolles. 1 

Ju der Specialdiscuſſion über den Director⸗ 
poſten ſprach zuerſt Abg. 
willigung. i 
der Abg. Liebknecht als eine Lappalie, aber doch als 


die Nationalliberalen als Colonialpolitik einführen 
Richter gegen die Be⸗ wollen, iſt Gründerſchwindel ſchlimmſter Art. (Dho! bei 


Er betrachte die Frage nicht gerade wie 


reine Budgetfrage. Eine ſolche Poſition eigne ſich 


gar nicht zu einem Vertrauens⸗ oder Mißtraueus⸗ g 


votum. Der Reichskanzler habe, wie Redner gehört, 


ſchon die Einrichtung proviſoriſch getroffen; dazu 


habe Redner ſchon am 15. Dezember gerathen. 


Darüber Erfahrungen geſammelt zu haben, ſei die 
J zu kurz geweſen. 


Abg. R 
Niveau der Bedeutung der Frage 


nach einem Probe⸗Jahr, der andere 
ſchon jetzt die Summe bewilligen, da eine Erſparniß 
bei der Ablehnung nicht gemacht wird. Die 
rüſtungsbewegung wird uns 
zu thun, was wir von A 


ehalten haben. Am Schluß bedauert Redner die 


land jetzt gänzlich abgebrochen. Der Erbgroßherzog 


Eut⸗ 
wahrhaftig nicht abhalten 
ufaug an für zweckmäßig 


alſche Auffaſſung über die Frage ſeitens des Aus⸗ 


landes. Ich glaube, 

vertretung entſpreche, 

darzuſtellen. 

6 Es ſprechen noch die Abgg. v. Vollmar (Soc.), 

Fa da Seine 4 0 und Windthorſt 
der Abg. Helldorf (conf.) für di ti 

worauf die Abſtimmung eh BEN 


daß es der Würde der Volks⸗ 


die Sache im richtigen Lichte 
Laufe der Debatte ſprachen 0 


Die geforderte Summe von 30 000 Mk. für ein 
Geueralconfulat in Capſtadt war in der zweiten 


Leſung auf ein Conſulat mit 22000 
0 Abg. Richter bemerkt: 
er 
für Wiederherſtellung der Regicrungsvorlage. 
Bezug auf Koreg bleiben wir 5 155 


Mk. herabgeſetzt. 
. kt: Nachdem wir uns ſeit 
zweiten Leſung vrientirt haben, ſtimmen wir 
In 


ei dem Beſchluf der 


er Cultu 
Geſandte v. Schlözer 
telegraphirt und derſelbe habe dort einen guten Ein⸗ 


ſtanſtalten des In⸗ 
deren Raum 20 


Die erhöhten Summen nach der Regierungs⸗ 


vorlage, alſo die Errichtung eines Generalconſulats 
in Capſtadt, wird bewilligt; die Mehrausgabe für 
die Errichtung eines Generalconſulats in Korea 
aber, da es dort überhaupt nur eine deutſche Firma 
giebt, wird mit 148 gegen 134 Stimmen abgelehnt. 
Die in ae en geſtrichenen Mehrforderungen 
für ein Conſulat in Apia werden auch in dritter 
Leſung abgelehnt. — Die Nationalliberalen Kalle 
und Hammacher ſprachen für die Mehrbewilligung 
und richteten ſich dabei gegen England. 
Abg. Richter: Die Nationalliberalen möchten 
doch nicht ſo aufhetzende Reden führen. Wenn der 
Reichskanzler es 


10 elnden Pe 05 d 
egierung dürfe man nicht dem ganzen engliſchen 
Volke zur Laſt legen. Es beſteht si 
zwiſchen uns und dem durch die Geſchichte und 
Dynaſtie ſtammverwandten Volke. (Dho! rechts.) 


was uns manchmal als ſolche präſentirt wird. Was 


den Nationalliberalen) Gerade weil jetzt Ver⸗ 
handlungen über einen friedlichen Ausgleich mit 
1 ſchweben, dürfen wir kein Oel ins Feuer 
ießen. 
Nächſte Sitzung morgen: Dritte Leſung des 

Etats und einzelne Theile der Zolluvvelle. 

Berlin, 4. März. 
dent meldet, wird der Bundesrath morgen über 
die geſchäftliche Behandlung der Eingaben zu Gunſten 
der Doppelwährung Beſchluß faſſen und dieſe voraus⸗ 
ſichtlich 5 9 5 Ausſchüſſe überweiſen. 

— Na 
Verhandlungen mit dem Herzog von Cumber⸗ 


von Oldenburg hat, als er von Gmunden kam, 


gar nicht mit Fürſt Bismarck conferirt. Hier ſei man 
nicht unzufrieden mit der Wendung der Angelegenheit. 


Vom Herzog von Cumberland werde vorläufig keine 
Rede ſein. Man hoffe auch, der Herzog werde darauf 
verzichten, ſich noch ferner zum Gegenſtand ſo Ieb- 
hafter Debatten zu machen. 


. Der „Germania“ wird aus Ron geſchrieben, ſtä 
in höheren vaticaniſchen Kreiſen I man auf eine 


Wiederaufnahme der kirchen pol 


elb 


tiſchen Verhandlun 


M Der preuß 
ikel nach Berlin 


babe 1 


druck gemacht. Am folgenden Tage hatte Herr 


v. Schlözer bei dem Papſte eine Glückwunſchaudienz 
zu deſſen Geburtstag. | 


Zanzibar, 4 März. Der deutſche General⸗ 


Conſul Rohlfs ließ dem Sultan und den fremden 
Conſuln die Mittheilung zugehen, daß das weſtlich 
Ein Theil meiner Freunde will 
Theil 


von Zanzibar liegende, von der Geſellſchaft für 
deutſche Coloniſation erworbene Gebiet unter deutſches 
Protectorat geſtellt worden iſt. Zur Ausübung der 
Jurisdiction iſt ein dem General⸗Conſulat unter⸗ 
ſtellter Beamter ernannt. 

Fortſ. der Telegr. auf der 2. Seite. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Paris, 3. März. Der Senat genehmigte mit 
220 gegen 28 Stimmen das außerordentliche Budget. 
Die Rechte enthielt ſich der Abſtimmung. Im 
{ { und Chesnelong 
auf das heftigſte gegen dieſes Budget. Freyeinet 
rechtfertigte das außerordentliche Budget, indem er 


auf die Nothwendigkeit hinwies, die Eiſenbahnen, 


Brücken⸗ und Wegebauten zu verbeſſern. Gleichzeitig 
hob Freheinet die auf dieſe Weiſe bereits erzielten 
glänzenden Reſultate hervor und erkannte die Noth⸗ 
wendigkeit an, in Folge der gegenwärtigen Umſtände 
die Ausgaben zu vermindern; man müſſe aber die 
begonnenen Arbeiten beenden. Schließlich wandte 
Areheinet gegen die peſſimiſtiſchen Anſchauungen 


TR 
Liu 
u) 


Ausnahme == Sonntag Abend und Montag früh. — auch die ef werden in der 


für nöthig hält, wird er wohl gegen 
England auftreten, er hraucht dazu nicht 1 8 auf i 
Das Verhalten der eugliſchen 


ein Gegenſatz 


au 
Wie unſer ⸗Correſpon⸗ 


unſerem A-Gorrefpondenten find die 


und in letzter Inſtanz der Bundesrath legen 


, durch die Poſt bezogen 5 M — 


. N N 
Zukunft Ausdruck. Die Rede wurde ſehr beifällig 


aufgenommen. 
= be 3. März, Abends. Der neu ernannte 
ſpaniſche Botſchafter Cardenas überreichte dem 
Präſidenten Grevy heute feine Beglaubigungs⸗ 


ſchreiben. 


General Negrier hat in dem Kampfe mit den 
des gegenwärtigen Zuſtandes iſt denn auch bereits 


Chineſen auf dem Wege nach Chatke am 23. v. M. 
eine Metrailleuſenbatterie erobert. 
i Die Commiſſion für die Weltausſtellung 
im Jahre 1889 ſetzte heute die Summe zur Be⸗ 
freitung der Koſten für die Herſtellung der Aus⸗ 
ſtellung definitiv auf 50 Millionen Francs feſt. 
Sidney, 3. März. Das zur Verſtärkung der 
engliſchen Truppen in Aegypten beſtimmte 
Truppencontingent von Neu⸗Süd⸗Wales iſt heute 
nach Suakin abgegangen. 


Der Antrag der Freiſinnigen zum 
£ Sperrgeſetz. 


Der jetzt vorliegende Antrag der deutſch-frei⸗ 
ſinnigen Partei (ſ. unter Berlin) bezweckt nicht nur fr 0 0 
ı längeren, 3⸗ monatlichen Friſt in Kraft treten zu 
laſſen. Dieſer Weg iſt aber jetzt verſchloſſen, und 


die Ausführungsvorſchriften des Bundesraths zum 


Sperrgeſetz, welche die Klauſel zu Gunſten des vor 


dem 15. Januar im Auslande gekauften Getreides 


thatſächlich unwirkſam machen, durch eine geſetzliche ! 
1 i 1 untrennbar verbundene Beſtimmung die Begünſti⸗ 


einen überaus wichtigen Reformvorſchlag, in- 
dem er für Zollſtreitigkeiten die Zuläſſigkeit des 
Rechtsweges einführen will. 

Zur Zeit werden nach $ 12 des Vereinszoll⸗ 
geſezes vom 1. Juli 1869 alle Beſchwerden über 
die Anwendung des Zolltarifs im en Fall 
im Verwaltungswege entſchieden. Die Möglichkeit, 
egen eine unrichtige Auslegung des Tarifs den 
techtsweg zu beſchreiten, iſt dadurch vollſtändig 
ausgeſchloſſen; die Finanzminiſter der Einzelſtaaten 


bas en zu bejeitigen. Der Antrag enthält 


den Tarif aus und entſcheiden in Beſchwerdefällen 
auch wiederum endgiltig darüber, ob dieſe Aus⸗ 
legung des Tarifs als richtig e iſt oder nicht. 
Deieſer Zuſtand hat ein Jahrzehnt hindurch be⸗ 
ſtanden, ohne daß er zu irgend erheblichen Uebel⸗ 
tänden Veranlaſſung gegeben hätte. Aber mit dem 


ich geändert; die Auslegung des 
be Örben und den B 

e Jahren in einer Weiſe gehandha 
worden, welche für die betroffenen Gewerbetreiben⸗ 
den häufig eine recht unangenehme Ueberraſchung 
bedeutete. In vielen Fällen iſt denn auch die 
bundesräthliche Interpretation ſowohl von den 
Ben als auch aus der Mitte des Reichstags 
eraus als unrichtig und dem Sinn des Tarifgeſetzes 


undesra 


wel! 
e 


zuwiderlaufend bekämgft worden. An einer Hand⸗ 


N j Bekäm 1 Inter⸗ 
habe zur wirkſameren Bekämpfung ſolcher Inter⸗ dent ſchen Pofitit 


pretationen fehlt es aber, da der Privatmann Hilfe 


ſich auch meiſtens darauf beſchränkt ſieht, ſeine 


Anſicht in einer Reſolution auszuſprechen oder durch 
Ueberweiſung einer Petition an den Reichskanzler 
zur Berückſichtigung kundzugeben. 
| Es iſt leicht erklärlich, daß fich unter dieſen 
Umſtänden der intereſſirten Kreiſe, welche unter den 
neuen gungen des Tarifs ui ſelten ſchwer 


zu leiden gehabt haben, ein gewiſſes Gefühl der 
Rechtloſigkeit in Zollfragen bemächtigt hat. 
wenig mag hierzu | 
anderen Abgaben, z. B. bei den Reichsſtempelſteuern, 
noch gerade in jüngſter Zeit die Zuläſſigkeit des 


Rechtswegs ausdrücklich im Steuergeſetz ſelbſt feſt⸗ 


De worden iſt, wie es denn überhaupt den An⸗ 


geſammten Gebiet die Rechtsſphäre der 
adminiſtrativen Entſcheidung immer mehr einzu⸗ 
Ichränten und die letztere durch eine völlig unab⸗ 
hängige Rechtſprechung zu erſetzen. In Fragen, 
welche die Auslegung und Anwendung des Zoll⸗ 
tarifs betreffen, wird dieſe Rechtſprechung vielleicht 
größere ſachliche und techniſche Schwierigkeiten zu 


NER ee 


Zueiten Lefung der Vorredner und gab dem Vertrauen auf die 
8 ; ; ſich eine meiner Couſinen, ein ſehr Schönes Mädchen 
Die T irene. von vielleicht 14 Jahren. Den phyſiſchen Bon 

N Nachdruck verb. erkannte ich erſt ſpäter. Ich hatte damals in 

5 . Fortſetzung ) meinem Kopf eine andere Idee und konnte die 
wiſ Ich habe geſagt, jenes Geſpräch hätte das Eis Schönheit Amaliens nicht fühlen; wenn ich mich 
. uns gebrochen, Aber es kam danach eine aber der Beobachtungen erinnere, die ich ſpäter 
lt, in der ſich wieder eine dicke Kruſte bilden machte, ſo kann ich verſichern, daß ſie ein 


konnte, denn ich hatte keine Gelegenheit, Jean Bart 
zu ſehen und verſuchte es auch nicht, ihn in ſeinem 
ee oder außerhalb deſſelben zu treffen. Ich 
. 0 ſeine Beweggründe, aber ich hielt auch feſt 
u den meinigen; ich wünſchte nicht, ihn in ſeinen 
19 ergeugungen zu erſchüttern, aber ich war nicht 
0 feſt in meinem Denken. Ich hielt es für 
990 Pflicht, ihn in ſeinem Entſchluß nicht zu 
wiede deshalb widerſtand ich dem Wunſche, 16 
tl er aufzuſuchen. Uebrigens hatte ich auch meine 
Bu Sorgen und Zerſtreuungen, die mich von 
Cult alten Gefährten zurückhielten, Er hatte den 
0 us des Glaubens, bei mir bildete ſich immer 
- In etwas heidniſch, derjenige der Schönheit aus. 
d unbe „des Herzens fühlten wir alle beide 
Ar elbe göttliche Wahrheit, wie verſchieden fie ſich 
Yin jedem von uns offenbarte. 

Yan darf dabei nicht glauben, daß in mir die 
bei en erloſchen war. Ein ſolches Unheil konnte 
Fam en religiöſen Gewohnheiten der damaligen 
10 lilien weder mir, noch meinen Mitſchülern 
eine I Wir hörten jeden Morgen im Collegium 
5 teſſe, am Sonntag verſammelten wir uns 
111 90 amt; dann, wenn wir in die Familie 
die Meehrten, begleiteten wir an den Feſttagen noch 
Niki ‚Alter und die Schweſtern in den Dom zur 
war ads meſſe; nach dem Mittageſſen, das um 12 Uhr 
Kirch gingen wir wieder zur Benediction in die 
za denn das war der unerläßliche Vorläufer 

Fpazierganges. 5 
Jamilie einem Sonntage war ich wieder mit meiner 
We und einigen Verwandten zur Benediction 
mers dem Oratorium Chriſto gegangen. Ich war 
in die Kirche getreten, an meiner Seite befand 


Wunderwerk von Mädchen war. Sie ſteht mir 
noch vor Augen mit ihren herrlichen dunkelblonden, 
dichten Nat die, obgleich weich, doch dem Kamme 
ungehorſam waren, denn ſie umgaben die Stirn 
und die Schläfe in glänzenden, reichen Löckchen. 
Ich ſehe die weiße Haut, die langen Wimpern und 
die meergrünen Augen, die zarte, gerade Naſe und 
den lieblichen rothen Mund. Vielleicht war die 
an zu weiß, das Auge zu grün, die Naſe zu vor⸗ 

errſchend und die rothen Lippen a dünn. Alle 
dieſe Dinge habe ich, wie gejagt, ert ſpäter bemerkt. 
In jenen Zeiten ſchwärmte ich in Gedanken für eine 
andere Art von Schönheit, auf die ich ſchon ein 
Gedicht gemacht hatte, das viel länger als das 
Petrarcas war. 5 = 

Meine Couſine, der ich aus genannten Gründen 
nicht Gerechtigkeit widerfahren ließ, ſah mich ſehr 
gern. Ich pflegte ſie wie eine junge Dame zu be⸗ 
kandeln, das heißt, mit einem Auſwand von 
Ritterlichkeit, und das gefiel ihr ſehr. Es mißfiel 
mir übrigens durchaus nicht, mit Amalie auf der 
Straße zu gehen, denn ihre Schönheit, ihr eleganter 
Anzug zogen Aller Augen auf ſie. 

Als ich damals mit meiner Couſine in die 
Kirche trat, waren die Prieſter in großem Ornate, 
ſchon am Altar; der Weihrauch kräuſelte ſich unter 
dem Bogen des Presbiteriums, und aus allen 
Theilen des Chores erklang das Tantum ergo. Zum 
erſten Male hatte ich Gelegenheit, Jean Bart in 
Ausübung ſeines heiligen Dienſtes zu ſehen; zwar 
noch nicht als Prieſter, aber doch als Chorknabe, 
der das Räucherfaß trug. Er ſah mit ſeinem weißen, 
gefalteten Rocke nicht ſchlecht aus, und ſchwang auch 
nicht ohne Grazie das ſilberne Weihrauchgefäß. Ich 


war natürlicher Weiſe ſehr befriedigt, auf dieſem 
1 Poſten einen meiner Bekannten zu ſehen, 
und hielt es für wichtig, dieſe Nachricht meiner 
Couſine ins Ohr zu flüſtern. 8 

„Siehit Du, Amalie, den Chorknaben dort, 
rechts vom Altare? Er iſt einer meiner Spiel⸗ 
gefährten geweſen. Ein großes Talent, vor allem 
vorzüglicher Lateiner.“ 

„Ich habe ihn ſchon oft geſehen“, antwortete 
Amalie, ohne den Kopf zu bewegen. „Du weißt, 
wir kommen immer zur Benediction her.“ 

„Er verliert die Faſſung, ſiehſt Du?“, fuhr ich 
fort. „Er erröthet, weil ich ihn erkannt habe, der 

ute Freund. Denke nur, ich habe durchaus nicht 
13 61 Eintritt in den geiſtlichen Stand gebilligt, 
welcher auch . 3 

„Du würdeſt beſſer thun, ſtill zu fein“, erwiderte 
die Couſine; „wenn Mama dieſes Geſpräch bemerkte, 
würde ich übel ankommen.“ 

Mein Freund ſtand wie auf Kohlen, nachdem 
er mich in der erſten Reihe unter den Zuſchauern 
geſehen hatte. Er warf mir keinen Blick zu, ſondern 
vermied vielmehr die meinigen. 
ſtörte ihn meine Anweſenheit. Das Weihrauchfaß 
in ſeinen Händen machte nicht mehr ſo regelmäßige 
Bewegungen wie vorher. Zum Glück war die 
Ceremonie bald zu Ende und ſo endete auch die 
moraliſche Qual des Chorknaben. Wir brachen auf. 


Da wir uns in der erſten Reihe befanden, waren 


wir beim Fortgehen unter den Letzten. Ehe ich die 
Kirche verließ, blickte ich noch einmal nach dem 
Hauptaltare zurück, wo Jean Bart unter dem 


dem Bogen des Presbyteriums noch immer, das 
Weihrauchfaß in den Händen, wie erſtarrt ſtand. 
Als er unerwartet meinen Bli 
ſah, enteilte er in die Sakriſtei. 

Als dem Platze bei meiner Couſine ] m 
einen 


ich auf! N 
war, brach ich in ein lautes Gelächter aus. 
wieder einer Deiner gewöhnlichen Scherze?“ 
„Ach, Couſine, laſſe mich lachen. Wenn Du 


Expedition, lite de e Nr. 4, 
njerate koſten für die Petitzeile 


Zulaſſung des Rechtsweges Geſetz würde. 


af ee neuen Zolltarifs hat fich dieſe 


die Veröffentlichung dahin auszubeuten. 


beim Gericht nicht ſuchen kann und der Reichstag 


Nicht 
beigetragen haben, daß bei 


chauungen unſerer Zeit entſpricht, auf dieſem 
rein 


Augenſcheinlich 


Blick auf ſich gerichtet 


„Was haft Du?“ fragte ſie mich. — „Iſt es 


Morgen⸗ Ausgabe. 


überwinden haben, als bei Streitfällen betreffs 
anderer Abgaben. Aber auch der Bundesrath iſt 
ja durch ſeine Zuſammenſetzung aus Bevollmächtigten 
der Einzelſtaaten für die Entſcheidung von ger 
ſtreitfragen keineswegs in beſonders geeigneter Weile 


organiſirt. 
Die Ueberzeugung von der Unhaltbarkeit 


ginalpreiſen. 


in weiteren Kreiſen verbreitet, und es würde gewiß 
insbeſondere von dem größten Theile der Geſchäfts⸗ 
welt als eine ſehr heilſame Reform begrüßt werden, 
wenn der Antrag der deutſch⸗freiſinnigen Partei auf 


Ueber die Aus ſichten des Antrags, der, 
falls die dritte Leſung des Etats heute erledigt 
wird, morgen (Freitag) zur Berathung kommen ſoll, 
it ein ſicheres Urtheil noch nicht möglich; es heißt, 
das Centrum ſei einer ſo weiten Ausdehnung der 


Klauſel des Sperrgeſetzes nicht geneigt, obgleich es 
die vom Bundesrath 
ſetzes keineswegs billige. N 
empfehlen, Abänderungen des Zolltarifs, ſoweit es 


beliebte Handhabung des Ge⸗ 
Es würde ſich mehr 


ſich nicht um Finanzzölle handele, wieder, wie das 
früher die Regel war, erſt nach Ablauf einer 


nachdem das Sperrgeſetz einmal erlaſſen iſt, bleibt 
nichts übrig, als durch eine mit der Zolltarifnovelle 


gung des loyalen Handels, wie fie beabſichtigt war, 
in der Praxis zu ſichern. 


Fürſt Bismarck und die engliſchen 
Diplomaten. 
Der dritte hochoffiziöſe Artikel der „Nor dd. A. 3.“ 


der ſchon in der geſtrigen Abendnummer telegraphiſ. 
ſignaliſirt wurde und der eine neue Illuſtration zu 
der gegenwärtig zwiſchen der leitenden Diplomatie 
umächit | von. Berlin und London herrſchenden Spannung 
8 r abgiebt, richtet ſich in erſter Linie gegen die In⸗ 
discretion des engliſchen Botſchafters Edward 


Malet, der eine Unterredung, die er am 25. 


1 ) San. 
mit dem Reichskanzler hatte, in dem engliſe en 


Blaubuche veröffentlichte, eine Indiseretion, die 
als die „bedauerlichſte und auffälligſte“ be⸗ 
eichnet wird. Als der wahrſcheinliche Zweck dieſes 
erfahrens wird der Wunſch angenommen, in 
Frankreich Mißtrauen gegen Deutſchland zu 
erregen, da England an einer Feindſchaft zwiſchen 
dieſen beiden Nachbarreichen gelegen iſt. Dann 
lautet der Artikel weiter: f 
Wird das aber mit der Veröffentlichung dieſer De⸗ 
peſche wirklich erreicht? Wir glauben es nicht, auch 
wenn der Theil der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe, 
welcher das gleiche Intereſſe hat, ſich noch Be wei 1 
er Bericht 
des engliſchen Botſchafters liefert nur einen neuen 
Beweis für die Geradheit und Offenheit der 


Am 5. Mai hat Graf Münſter den Auftrag er⸗ 
halten, zu verſtehen zu geben, daß Deutſchland, wenn 
England ſich der Verſtändigung verſäge, eine ſolche 
mit Frankreich ſuchen werde. England hat fi 
dem deutſchen Entgegenkommen verſagt, und ſobald 
das deutſche Cabinet ſich hiervon überzeugt, hat 
daſſelbe, feiner in London gemachten Vorherſagung ent⸗ 
ſprechend, den Weg der Annäherung an Frank⸗ 
reich betreten. Derjelbe hat zu der Verſtändigung zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland zunächſt üher die Congo⸗ 
frage und die Conuferenz, dann aber auch über die 
ägyptiſche Frage und zur Uebereinſtimmung der 
continentalen Mächte in der letzteren geführt. Dieſe 


Thatſachen ſind weltkundig und liegt in ihnen nichts, 


wodurch das Vertrauen, welches die franzöſiſche Regie⸗ 
rung in die Ehrlichkeit der deutſchen Politik ſetzt, abge⸗ 
ſchwächt werden könnte. Dies iſt um ſo mehr der 
Fall, als der Bericht Sir Edwards ſelbſt die Thatſache 
conſtatirt, daß, der Verſuch, die franzöſiſch⸗ deutſchen 
Beziehungen wiederum zu lockern, an der Ablehnung 
des Fürſten Bismarck unter Bezugnahme auf die Pflichten 


gegen Frankreich ſcheiterte. 


Ganz unerfindlich iſt der Grund, welcher den Leiter 
der engliſchen Veröffentlichung dazu bewogen hat, Aeuße⸗ 
rungen über den deutſchen Botschafter, Grafen zu Münfter, 
welche der Reichskanzler in ſeinen vertraulichen Unter⸗ 


R 


N 


2 


den armen Narren geſehen hätteſt! Denke nur, als 
wir fortgingen, ſtand er da aufrecht, unbeweglich, 
wie die Frau Lot's. Doch kaum hatte er bemerkt, 


2 


[daß ich ihn anſah, jo floh er wie eine Eidechſe. 


Der Vergleich iſt nicht von mir, ſondern von Dante: 
So wie zur Zeit der großen Hundstagsgeißel 
Die Eidechs, wenn, vom Zaun zu Zaune ſchlüpfend. 
Den Weg fie kreuzet, als ein Blitz erſcheinet. 

Amalie lächelte; und ich glaubte damals, daß 
ſie über Dante's Terzinen gelächelt hätte. Später 
habe ich verſtanden, daß die Schelmin lächelte, weil 
ich mir einbildete, daß die ſonderbare Extaſe Jean 
Barts mir gelte. i 

„Warum nennſt Du ihn einen Narren?“ fragte 
ſie mich, als wir zum Platze Chiabrera hinabgingen. 

„Er erſchien mir in ſeinem Rock und mit dem 
Weihrauchfaß lächerlich. Prieſter werden, was iſt 
das für eine ſonderbare Idee! Willſt Du nicht auch 
Nonne werden!“? \ 

„Ich? warum nicht? Wenn ich hoffen könnte 
Abtiffin zu werden und ein ſo ſchönes goldenes 
Kreuz auf der Bruſt tragen dürfte!“ . 

„Ach Eitelkeit! Du denkſt ſchon an die Inſignien 
des hohen Amtes? Vielleicht denkt er auch daran, 
Canonikus, Biſchof, Cardinal oder Papſt zu werden. 
Ein ſchöner Papſt, wenn man denkt, wie er ange⸗ 
fangen hat!“ 

„Wie hat er denn angefangen?“ 

„Es iſt nicht lange her, daß mein Freund Jean 
Bart ſeinen Stolz darin ſetzt, die Meßkanne dem 
Prieſter zu reichen. Das Steinwerfen war ſeine 
Force. Weißt Du, daß er im Felde immer mein 
Adjutant war? Das letzte Mal als wir unſern 
Kampf auf der Feſtung hatten, waren wir zehn. 
Wir waren dorthin gegangen, um in den 
Gräben Verſteck zu ſpielen. Plötzlich hörte 
man einen Stein ſauſen, dann einen zweiten, 
dritten. Wir wandten uns um und 
wollten Revanche geben. Es waren fünfzehn, die 
uns angriffen. Wir erſchraken nicht im mindeſten, 
aber acht unſerer Gefährten, welche die ſchlechte. 


eben. Hierin liegt eine perſönliche Gehäſſigkeit, 
für welche uns jede Erklärung fehlt. 

In der Preſſe nimmt man offenbar mit vollem 
Recht allgemein an, daß dieſe ſchneidigen Artikel 
zhöheren Urſprungs“ ſeien und aus derjenigen 
Feder gefloſſen ſind, die auf dem Gebiete der aus⸗ 
wärtigen Politik die competenteſte iſt. 

eſpannt darf man auf das Echo ſein, welches 
dieſe markigen Abfertigungen in England hervor⸗ 
rufen werden. Bis jetzt liegt nur eine Aeußerun 
der „Times“ über die Rede des Fürſten Bismarck 
vom Montag 
„Fr. Z.“ lautet 

„Wir können dem Fürſten Bismarck die Verſicherun 
geben, daß die Freundſchaft Deutſchlands von 195 en . 
iſchen Volke nicht weniger geſchätzt wird (als die Fremde 
ſchaft Englands pon Deutichland). Wir möchten ihn aber 
fragen, ob es nicht, trotzdem die jetzt im Amte befind⸗ 
lichen Staatsmänner ihm begründete Urſache beleidigt 
u fein gegeben haben mögen, beſſer wäre, zu vermeiden, 
(nen Unwillen bis zu einem ſolchen Punkte zır treiben, 

aß er dadurch das gegenſeitige Wohlwollen der beiden 
Völker zu ſtören riskirt.“ 

Wie uns ferner telegraphiſch gemeldet wird, hat 
in der Dienſtags⸗Sitzung des Unterhauſes in London 
der Deputirte Wolff angekündigt, er werde heute 
(Donnerſtag) die Anfrage an die Regierung 
richten, wie Granville's Erklärungen über die 
ägyptiſche Angelegenheit mit der Rede des Fürſten 
Bismarck vom Montag in Einklang zu bringen 
ſeien. — Die mittlerweile publicirten Artikel der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ werden bei den darüber zu er⸗ 
wartenden Debatten ſicherlich auch Erwähnung 
finden. 
2J222ͤòði;1.ę᷑ ꝗ ᷑ C.,. ̃ ͤ . TE LEN 

{ Deutſchland. 

„ Berlin, 4. März. Bezüglich der Taraſätze 
flir Mühlenfabrikate aus Getreide und 
Hülſenfrüchten hat der Ausſchuß für Zoll⸗ und 
Steuerweſen unter Hinzutritt des Ausſchuſſes für 
Handel und Verkehr Folgendes beim Bundesrath 
beantragt: 


„Im Hinblick auf die Bekanntmachung, betreffend die 
vorläufige Einführung von Eingangszöllen auf Malz, 
Schaumweine und Mühlenfabrikate aus Getreide c., 
vom 21. v. M., erſcheint es erforderlich, alsbald Tara⸗ 
fäße für Mühlenfabrikate aus Getreide ꝛc. zu beſtimmen. 
Mangels vorliegender neuerer Ermittelungen wird es 
ſich hierbei empfehlen, auf, diejenige Taravergütung 
zurückzugreifen, welche für die in Betracht kommenden 
Waaren zuletzt in dem Zolltarif für die Zeit vom 
1. Januar 1854 ab feſtgeſetzt war, nämlich 13 Procent 
in Fäſſern, Kiſten und Körben und 6 Proc. in Ballen. 
Die Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen und für 
Handel und Verkehr ſtellen hiernach, entſprechend den 


Vorſchlägen des Hrn. Reichskanzlers, den Antrag: der 


Bundesrath wolle beſchließen, daß von dem Tage des 
Inkrafttretens der oben näher bezeichneten Bekannt⸗ 
machung ah für die Verzollung von Mühlenfabrikaten 
aus Getreide und Hülſenfrüchten, nämlich geſchrotene 
oder haliches Körner, Graupe, Gries, Grütze, 
gewöhnliches Backwerk (Bäckerwaare), die nachstehend 
angegebenen Taraſätze Anwendung zu finden haben, 
13 Prog. in Fäſſern, Kiſten und Körben, 6 Proc. in 
allen. 
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„ F. Berlin, 4. März. Zu Gunſten der Er⸗ 
höhung der Holzzölle hat die Vereinigung 
mitteldeutſcher Waldbeſitzer, als deren Prä⸗ 
ident das preußiſche Herrenhausmitglied Fürſt Carl 
zu Yſenburg⸗Birſtein unterzeichnet, ei f 
den Reich e fern. 


a dt 


ur Denn i 
uns ſchutzlos gegenüb ( u 
waldähnlichen Holzvorräthen des slandes 


Waldflächen wieder mit Holzgewächſen anzubauen. Unſere 
Waldungen liegen zumeiſt in den Bergen — die Ueber⸗ 
i der Thalſohlen und Ebenen durch 

äche und Flüſſe wird unſere Grundrente nicht 
vermindern.“ 


Statt dieſer nicht ſchönen Wendung hätte die 


Vereinigung mitteldeutſcher Waldbeſitzer lieber 
verſuchen ſollen, den Nachweis zu führen, wie ſich 


denn eigentlich die Erträge ihrer Waldungen ſtellen. 
Wir würden wahrſcheinlich ſehr überraſchende 
Aufklärungen erhalten. Wenn die Erträge der 
ſtaatlichen Forſten in den letzten Jahren ſich be⸗ 
trächtlich gehoben haben — und daß dies geſchehen, 
kann angeſichts der neueſten Etats von Preußen 
und Sachſen nicht mehr in Abrede geſtellt werden 
5 ſo darf man mit Sicherheit erwarten, daß die 
Privatwaldungen, zumal wenn ſie ſich in den 
Händen von Standesherren befinden, die ſich nicht 
einmal über wachſende Steuerlast beklagen können 
und alle Conjuncturen wahrzunehmen in der Lage 
find, ohne durch die ſtaatlichen Forſtbeamten auf⸗ 
erlegten Beſchränkungen gebunden zu ſein, noch 
weit größere Erträge gewähren. Wenn die Ver⸗ 
einigung nicht den geringſten Verſuch macht, irgend 
einen Nachweis für ihre Behauptungen zu er⸗ 


bringen, ſo kann ſie auch auf beſondere Berück⸗ 
ferenz wurden, wie die „Kr. Ztg.“ ſchreibt, von 


1 Anſpruch nicht erheben. 
Zur zweiten Berathung der Zolltarif⸗ 
novelle hat die d eiſinnige Partei den 


i l 


hatten, entfernten ſich 


Schutzmauer ſahen, die wir 
unter dem Vorwande, Steine zu holen, jo ſchnell 
wie der „Rabe aus der Arche. Was that uns 
das? Wir waren zwei, um uns zu vertheidigen, 
wir erwarteten die Steine unſerer Feinde, 
nn: fie und ſchleuderten fie gegen die Feig⸗ 
inge, die ſich nicht ſchämten, fünfzehn gegen zwei 
zu le Jean Bart traf wie David und hatte 
große 
ungleiche Kampf konnte nicht lange dauern. Ich 
war nicht gewandt genug, um 
Wurf zu entgehen und wurde an der Stirn ver⸗ 
wundet, hier, über der linken Augenbraue. Siehe 
Sa, bier Hi an 0 Narbe.“ i 

„Eine großartige That! Hat Dein Va 
nicht da ür am Ohr gebt 1 

„N 
Ich habe ihm geſagt, ich hätte mich in der Schule 
an der Ecke einer Bank geſtoßen.“ 

Bat 719 e leich we - 

„Du haſt es jetzt leicht, mich zu kritiſiren! 

Wenn Du mich : 9 5 ö 
hätteſt!“ 
„Auf Deinem Poſten: ich würde mich nie in 
eine 
Ende iſt, gehe ich immer durch die kürzeſte Straße 
nach Hauſe.“ 

„Und die Gefährten, die Dich necken und ver⸗ 
ſpotten, wenn Du davon ſprichſt, 
zu gehen?“ 

„Sie mögen ſpotten. Es iſt nöthig daran zu 
denken, ein vernünftiger Menſch zu werden.“ a 

N 115 155 115 a Couſinchen?“ 

„Vor der Zeit, damit man nicht ſpäter ein 
Kind bleibt.“ u 
Dieſer Grundſatz machte 


Reden geworden war. 
dem Charakter meiner Couſine angemeſſen. Mit 


(Fortſ. folgt.) 


Haltungen gethan haben ſoll, der Oeffentlichkeit in über⸗ 


vor, welche nach einem Telegramm der 


Mehl, 


„Geſuch“ \ 
S 


kann ſie uns auch nicht verpflichten, die | 


eude daran, feine Geſchoſſe zu we 5 
5 0 geha o werfen a Gewohnheit ſtehen bleiben will. 


einem derartigen 


damals auf meinem Poſten geſehen 


weder in Haynau oder in Lüben, abgeha 
ſolche Gefahr begeben; wenn die Schule zu 15 i 105 


gleich nach Hauſe 
Fr. Glogau, ſtatt. Auf demſelben werden die Herren 
Woike aus Trepplin bei Cüſtrin und Dau aus 
Weſtpreußen die Beſtrebungen des Vereins erörtern. 


a ſatz mich ganz ſtarr, 
beinahe ſo ſehr, wie ich es durch Herrn Barts kluge 
Aber eigentlich hätte ich 
mich garnicht wundern dürfen, denn das war ganz 


vierzehn Jahren beſaß fie ſchon alle Cardinaltugende n. 


Antrag eingebracht, der bereits an leitender Stelle 
beſprochen iſt: N 


entwurfe die nachfolgenden SS 2a, 2b, 2e, 2d hin⸗ 
zuzufügen: 


Geſetze, bezw. dem Geſetze, betreffend die vorläufige Ein⸗ 
ührung von Aenderungen des Zolltarifs, vom 


geweſenen Beſtimmungen des Zolltarifs zur An⸗ 
wendung, ſofern die letzteren ollfreiheit 
einen niedrigeren 
Einführende nachweiſt, 


der gaß die inführung 
in 
15. Januar 1885 über die obengenannten Ge 
abgeſchloſſen worden ſind. Dieſer Nachweis 
beſondere geführt werden durch Briefe, Schlußſcheine 
elegramme 2c. des ausländiſchen Verkäufers und dur 
Briefcopien ſowie Handlungsbücher des inländiſchen 
Käufers. Wird der Nachweis erbracht, ſo 
diejenigen Mehrbeträae zurückzuerſtatten, welche in Folge 
des Geſetzes, betreffend die vorläufige Einführung von 
Aenderungen des Zolltarifs, vom 20. Februar 1885 
119 96 etzblatt Nr. 8) erhoben worden find. 


euſtände 


garnicht oder nicht in dem geforderten Betrage verpflichtet 
zu ſein vermeint, iſt befugt, dies gerichtli 
machen. Die Klage iſt bei Verluſt des Klagerechts 


binnen ſechs Monaten nach Beitreibung oder mit Vor⸗ 


gegenſtandes die Landgerichte bezw. die Kammern für 
Handelsſachen. 


in Folge des Geſetzes, betreffend die vorläufige Ein⸗ 


führung von Aenderungen des Zolltarifs, vom 20. Februar 


1885 (Reichs⸗Geſetzhlatt Nr. 8), erhobenen Bollbeträge 
mit der Maßgabe Anwendung, daß die ſechsmonatige 
Klagefriſt mit dem im § 3 bezeichneten Tage des 
Inkrafttretens des gedachten Geſetzes beginnt. 

9.2 d. Die entgegenſtehende Beſtimmung im $ 12 
des b Ballgelae vom 1. Juli 1869 wird auf⸗ 
geboben. 


*Die Gerüchte von der bedenklich erſchütterten 


Stellung des Cultusminiſters treten mit Hartnäckig⸗ 


keit immer wieder auf, und zwar werden dieſelben 
gerade von einer dem Herrn v. Goßler befreun⸗ 


deten Seite ſehr beſtimmt verbreitet. Die Ange⸗ 


legenheit des „ungenannten Doctors und Pro⸗ 
feſſors“ will eben nicht zur Ruhe kommen. An der 
einflußreichſten Stelle ſoll man ſich ſehr eingehend 
über das Verhalten des Herrn Miniſters im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe ausgeſprochen und hinzu⸗ 
efügt haben, daß „die Cauferie” über das Vor⸗ 
eben des „ungenannten Herrn“ durchaus nicht am 
Platze geweſen wäre. 
wenn der Miniſter die Etatsforderung für die Pro⸗ 


feſſur für Hautkrankheiten einfach mit fachlichen 


Gründen vertreten hätte. Dieſe privaten Aeußerungen 
ſind natürlich dem Herrn v. Goßler zu a ge⸗ 
kommen und ſie ſollen die Veranlaſſung abgegeben 


haben, den Miniſter am Ende doch noch zu ſeinem 


Rücktritt zu bewegen. 


* Dem Reichstage iſt die dreizehnte Denk⸗ 


ſchrift über die Ausführung der Mün 
gebung bis Ende 1884 zugegangen. 
nehmen derſelben folgende Daten: 

Den Münzſtätten war bis Ende 
1580 286,0205 Pfund Feingold 
33 390,3844 Pfund 


D 


eſetz⸗ 


dv 


Leu 


361. Pfund Feingo 
der Ertrag 1320 919 412,66 A 


dei 
gangen 9468 
1312 690 321,82 


M, 
Die Reichsbank kaufte Gold in Höhe 
von 684 064 129,93 % an. 
in 1884 Gold nicht angekauft worden. An 
ſcheidemünzen wurden bis Eude 1844 ausgeprägt 
(Stücke) Fünfmark 71 648 645, Zweimark 102510766 
Einmark 168 703 254, 50 Pfg. 71 484 620, 20 Pfg. 
27 717 041,80. Die Silberprägung ergab einen Münz⸗ 
gewinn von 42704 260,67 AM Der Beſtand an Silber⸗ 
arren iſt unverändert geblieben; er beträgt 188936764 
A fein. Was die finanziellen Ergebniſſe der 
Münzreform betrifft, ſo hat ſich die bis Ende März 
1882 nachgewieſene durch Anleihemittel bedeckte Geſammt⸗ 
0 mit 44 070 783,48 & auf 44071 085,45 M 
erhöht. 

* Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt „aus beſter 
Quelle“ mit, daß die Meldung, der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten habe die königl. Eiſenbahn⸗ 
Directionen angewieſen, „alle noch 
21 Jahre alten Arbeiter, welche in irgend einem 


Dienſtzweige eine Beſchäftigung haben, die mit dem 
bei welcher 


Betriebsdienſte zuſammenhänge bezw. 


Unglücksfälle herbeigeführt werden könnten, aus 


dieſen Stellen zu entfernen und künftighin nicht 


zu verwenden“, nicht richtig iſt. Eine ſolche oder 
ähnliche Verordnung ſei nicht ergangen. 
* Gegen Ende der weſtafrikaniſchen Con⸗ 


den Mitgliedern derſelben verſchiedene diplomatiſche 
Kreiſe intereſſirende Angelegenheiten, fo namentlich 
auch die Ordensfrage, zur Sprache gebracht. 
Dabei wurde allgemein hervorgehoben, Se 
haft auf Grund von Informationen, daß der Schluß 
der dreimonatlichen Conferenz nicht als Gelegenheit 
ben Verleihung von Orden von irgend einer Seite 
enutzt werden würde. Zugleich wurde darauf hin⸗ 
gewieſen, daß auch der Berliner Congreß von 1878 
keinen „Ordensregen“, wie das früher bei leicher 
Gelegenheit regelmäßig der Fall war, nach ſich zog. 
Es ſcheint daher, daß man 


* Aus Schleſien wird geſchrieben: 
gemeine deutſche Bauernverein, welcher be⸗ 
kanntlich nur aus wirklichen Landwirthen beſteht, 
breitet ſich in Schleſien immer mehr aus. Den 


erſten Erfolg erzielte der Verein auf dem Bauern⸗ 
) u , tage zu Seebnitz; ſeitdem find aus 
habe mich gehütet, ihm das zu erzählen. 


5 { den meiſten 
Kreiſen unſerer Provinz Anmeldungen zum Beitritt 
eingegangen und es werden gegenwärtig die Vor⸗ 
bereitungen zur Gründung eines „Schleſiſchen 
Provinzialverbandes“ getroffen. Zu dieſem Zwecke 
wird, wie das „Haynauer Stadtblatt“ meldet, in 
kurzer Zeit eine Verſammlung von Vertrauens⸗ 
männern in einer Stadt a ent⸗ 

ten werden 
und es ſoll alsdann ein allgemeiner ſchleſiſcher 


Bauerntag“ ſtattfinden, zu dem auch der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Gutsbeſitzer Wiſſer⸗ 
Windiſchholzhauſen, ſein Erſcheinen bereits zugefagt | 


hat. Vorher findet noch ein Bauerntag in Quaritz, 


* Wie der „Fr. 3.“ telegraphirt wird, werden 


die Wiener Mel dungen des Berliner „Reichs⸗ 
boten“ über Verhandlungen bezüglich der braus- 
0 ß der Kaiſer von 
Oeſterreich perſönlich ſich zu Gunſten des Herzogs 


ſchweigiſchen Erbfolge und da 
von Cumberland verwandt habe vom auswärtigen 
Amte dementirt. Wir 


vornherein für eine Fabel erklärt! 


Jn die Reihe derjenigen Communen, welche 
eine Entlaſtung der unterſten Stufen der 


ik 
Der Reichstag wolle beſchließen: dieſem Geſetz⸗ 


1 
§ 2a. Auf Gegenſtände, welche unter die im 8 2 


gedachten Zollſätze fallen und bis zum 1. Auguſt 1885 
eingeführt werden, kommen die vor dem gegenwärtigen 


20. Februar 1885 (Reichs⸗Geſetzblatt Nr. 8) giltig 


oder 
Zollſatz vorſchreihen und ſofern 


olge von Verträgen geſchieht, welche vor dem 


ann ins⸗ 


ſind auch 


Wer zur Entrichtung eines Eingangszolles 


geltend zu 


behalt geleiſteter Zahlung des Zollbetrages anzubringen. 
Zuſtändig find ohne Rückſicht auf den Werth des Streit⸗ 


$ 20. Vorſtehende Beſtimmungen finden auf die, 


Vielmehr hätte es genügt, 


5 ent⸗ 


1884 an Brägegold I 


und es ergab ſich ein Bruttomünzgewinn von 
8 229 090,84 . 


Für Rechnung des Reichs iſt 
Neichs⸗ 


nicht 


bei dieſer guͤten 
Der all⸗ 


t dieſe Nachricht von 


Communalſteuerzahler haben eintreten laſſen, 
neuerdings die Stadt Zillan getreten. In der 
letzten Sitzung der Stadtverordneten daſelbſt wurde 
auf Antrag des Stadtverordneten Buddeberg (des 
deutſch ⸗freiſinnigen Reichstagsabgeordneten des 
Wahlkreiſes) die Entlaſtung der zwei unterſten 
Steuerklaſſen von den Tommunalabgaben beſchloſſen. 


Belgien. 
Brüſſel, 2. März. 0 n Verviers hat die 
liberale Partei einen ur Verluſt erlitten, der 


zugleich ein böſes Vorzeichen für die nächſtjährigen 
allgemeinen Kammerwählen 15 an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Bürgermeisters l⸗Hauzeur, der ſeit vielen 

ahren den dortigen Wahlkreis als Liberaler in 
der Zweiten Kammer vertreten hat, wurde heute 
ein Clericaler, Toslever, gewählt. . 


talien. 2 
Rom, 2. März. Sn 815 Ausrüſtung der 
Kriegsſchiffe zu beſchleunigen, wird theilweiſe 
durch Nachtarbeit in den Arſenalen von Neapel die 
nskarre von Torpedoſchleuderapparaten, Mu⸗ 
nitionskarren, elektriſchen Lichtrefleetoren ꝛc. betrieben. 


Rußland. 
Petersburg, 28. Febr. Die Bedeutung der 
in Dorpat gemachten Entdeckung erweiit ſich 
noch größer, als es anfangs den Anſchein hatte. 
Außer einer vollſtändigen geheimen Druckerei und 
Proclamationen des Executiv⸗Comites wurden 
mehrere hundert Briefe, meiſt ohne Unterſchriften, 
efunden. Zwei ruſſiſche Studenten, welche einige 
Glgenſtande aus der Wohnung des verſtorbenen 
Studenten Wladimir Pereljajew fortſchleppen wollten, 


nichts Verdächtiges gefunden. Die Zahl der 

Compromittirten ſoll bedeutend ſein. Perel⸗ 
jajew, der während eines epileptiſchen Anfalles im 
Bette erſtickt zu ſein ſcheint, war Chemiker und 
ſtand früher unter polizeilicher und in letzter Zeit 
unter geheimer Auflicht der Gendarmerie. 

— 1. März. Die hieſigen „Wedomoſti“ er⸗ 
klären es für thöricht, daß die ruſſiſche Preſſe ver⸗ 
ſuche, das Vorhandenſein einer afghaniſchen 
Frage in Abrede zu ſtellen. Wenn das diploma⸗ 
kfiſche „Journal de St. Petersbourg“ das tbue, ſo 

ſei das begreiflich. Die unabhängigen Blätter 
müßten dagegen offen ausſprechen, daß 1. die Er⸗ 
reichung der unmittelbaren Nachbarſchaft mit Eng⸗ 
land in Centralaſien anzuſtreben iſt und daß 2. es 
nicht gut wäre, wenn England verſuchen wollte, 


ſich durch eine unnatürliche Grenze von Rußland 


zu ſcheiden. — Die heutige „Nowoje Wremja“ ſucht 
das Miniſterium Gladſtone gegen die in Eng⸗ 
land und Europa laut werdenden Urtheile in Schutz 
zu nehmen. Das panſlawiſtiſche Blatt hat dem 


ſtreut und hat ſeine guten Gründe dafür. — Für 
die ſchon lange dauernde Hungersnoth im 
Gouvernement 9 5 
telegraphiſch 113000 Rubel für Getreide angewieſen 
und ſomit den Nothſtand amtlich zugegeben. 
Aegypten. 


dringen un 
ruppen 


das Meſſalan Die Sta N 
9 und die b ade en 

lls er ſich mit Sir Charles Wilſon auf die 
Dampfer begab, ſah man viele Leichname im Nil 


Rücken zuſammengefeſſelt. Zwei Tage vor dem 
Fall der Stadt ließ der Mahdi eine Maſſe von 
engliſchen Helmen ähnlichen Gegenſtänden anfertigen 
und paradirte dieſelben vor den Augen der Ein⸗ 
wohner der Stadt mit dem Bemerken, es ſeien 
Helme von Soldaten, die von ihm getödtet worden 
ſeien. General Gordon flüchtete ſich mit einer 
Anzahl von Shagiehs in die katholiſche Kirche. 
Der Mahdi forderte ihn auf, ſich zu ergeben. 
Gordon verweigerte dies. Die Kirche wurde ſo⸗ 
dann bombardirt und in Trümmer ge⸗ 
ſchoſſen, wobei alle Inſaſſen getödtet 
wurden.“ 

* Der Cairenſer Correſpondent des „Standard“ 
meldet: Ich glaube, daß es die Abſicht der Militär⸗ 
Behörden iſt, nach Ankunft der ganzen Streitkraft 
in Suakin ſo ſchnell als möglich einen gewichtigen 
Schlag gegen Osman Digma zu thun, und daß, ſo⸗ 
bald deſſen Anhang niedergeworfen iſt, die Garde⸗ 
Brigade ſofort nach England zurückkehren wird. 
Der Reſt der Expeditions⸗Armee, etwa 6000 Mann 
ſtark, wird den Sommer unweit Suakin zubringen. 
Ein Theil derſelben wird zum Schutz der Arbeiter⸗ 
gruppen an der Eiſenbahn Verwendung finden. 
Das Gros wird in Sinkat einquartirt, wo die Hitze 
weniger unerträglich iſt, als in Suakin. 

Amerika. | 

ac, Waſhington, 1. 99 Einem Gerüchte 
aus Albany Geode wird Mr. Cleveland wahr⸗ 
ſcheinlich Mr. George H. Pendleton, deſſen Amts⸗ 
zeit als Senator für Ohio am Mittwoch abläuft, 
zum amerikaniſchen Geſandten in London oder 
Paris ernennen. — Das Repräſentantenhaus be⸗ 
willigte der Ausſtellung in New⸗Orleans 
300 000 Dollars zur Bezahlung ihrer Schulden, 
womit dieſe gedeckt ſein werden. 5 


Telegramme d. Danziger Zeitung. 


Berlin, 4. März. Graf Herbert Bismarck 
iſt nach London abgereiſt. 5 

Hauau, 4. März. In der Anklageſache wegen 
der am 14. November ſtattgehabten Eiſenbahn⸗ 
Kataſtrophe wurde geſtern der Telegraphiſt Gutberlt 
von dem Schwurgericht wegen fahrläſſiger Ge⸗ 
fährdung eines Eiſenbahntransports zu 3 Jahren 
Gefängniß, verurtheilt; der Locomotivführer Krämer 
wurde freigeſprochen. 

London, 4. März. Die „Times“ hofft, die 
Spannung zwiſchen England und Deutſchland werde 
bald verſchwinden. Es walteten auf beiden Seiten un⸗ 
zweifelhaft Mißverſtändniſſe ob. In den unbebauten 
Plätzen der Erde ſei Ranm genug für England und 
Deutſchlaud. . 

— Der „Times“ wird aus Philadelphia ge- 
meldet, daß Clevelands Cabinet definitiv folgender⸗ 
maßen gebildet iſt: Bayard Auswärtiges, Mauuiug 
Finanzen, Lamar Inneres, Whitney Marine, 
Endieott Krieg, Villas Generalpoſtmeiſter, Garland 
Juſtiz. Das Cabinet wird Clevelands Auſchauungen 
zu Gunſten der Einſtellung der Silberprägung 
uuterſtützen. 

— Bei dem in Usworth e Gruben⸗ 
unglück ſind nicht 26, ſondern 36 Perſonen umge⸗ 
kummen. 

— Thurſton, der Colonialſecretär in Fidſchi, iſt 
zum britiſchen Commiſſar für die 2 
betreffend die Löſung der die internationalen, engli- 


wurden verhaftet, doch wurde in ihrer Wohnung 


engliſchen Miniſterpräſidenten ſtets Weihrauch ge⸗ 


Urchangelsk hat das Miniſterium 


und gelegenklich bemerkte man Todte, Rücken an 


Verhandlungen i 


1 RER a 
5 


ſchen und deutſchen Intereſſen anf den weſtlichen 
Südſee⸗Juſeln berührenden Fragen ernannt. 
— Das nene Blaubuch über die ſüdafrikaniſchen 
Angelegenheiten enthält eine Depeſche Lord Gran⸗ 
villes an den engliſchen Botſchafter in Berlin, Malet, 
über eine Unterredung mit dem Grafen Münfter, 
Granville verſicherte den dentſchen Botſchafter, daß 
die britiſche Expedition nach Betſchuanaland in keinem 
Zuſammenhauge mit der deutſchen Colonialbewegung 
in Angra Pequena ſtehe. Die britiſche Regierung 
erhebe keine Einwendung gegen die Ausdehnung der 
Deutſchen in 9 0 Pequena, gegen das Protectorat 
auf der Küſte des Damaralandes, und Namaqua⸗ 
landes ſelbſt bis zum zwanzigſten Längengrade. 
Was die von Deutſchland erworbene Stellung im 
Kamerungebiete aulange, ſo betrachte die britiſche 
Regierung die Anweſenheit Deutſchlands in der 
Nachbarſchaft ihrer jüngſten Erwerbungen im Oelfluß⸗ 
gebiet, ſowie die Ausdehuung feiner Beſitzungen nach 
Den a Gewäſſern des Kalabarfluſſes ohne 
Eifer ſucht. 
| Rom, 4. März. Der italieniſche Conſul in 
Alexandrien wird die Stelle des zurückgetretenen 
Baravelli in der ägyptiſchen Staatsſchuldenkaſſe über⸗ 
nehmen. 

6 0 Petersburg, 4. März. Die dentſche „Peters⸗ 
burger Zeitung“ bemerkt gegentheiligen Meldungen 
gegenüber, es ſei wenig Ausſicht vorhanden, daß der 

gegenwärtig in Petersburg ſich befindende Geſandte 

Buenieff ſeine frühere Stellung in Rom wieder ein⸗ 

nehme, es ſei denn, daß die Beziehungen zwiſchen 

Rußland und dem Vatican ſich iar geſtalteten, 

als es gegenwärtig nach den Wilnger Vorgängen 

der Fall ſei. 
Alexandrien, 4. März. Auf Verlangen der 

Mitglieder der Staatsſchuldenkaſſe iſt die Verhand⸗ 
lung über die Berufung der Regierung gegen das 
Urtheil der erſten Inſtanz in dem Prozeſſe der 
Staatsſchuldenkaſſe gegen die Regierung wiederum 
auf den 19. März vertagt. 0 

— In der geſtrigen Sitzung der Sanitäts- 
Commiſſion beantragte der Delegirte Oeſterreich⸗ 
Ungarns die vollſtändige Reorganiſation des Geſund⸗ 
heitsraths und Verminderung der Zahl der ägyptiſchen 
Delegirten. Der Präſident lehnte es jedoch ab, der 

[Commiſſion die Berathung dieſer Frage zu geſtatten, 

weil dieſelbe außerhalb der Competenz der Com⸗ 

miſſion liege. Die Delegirten Oeſterreich⸗Ungarus, 

Frankreichs, Deutſchlanes, Spaniens, Griechenlands 

und der Türkei proteſtirten gegen dieſe Ablehunng 

des Präſideuten. 


Danzig, 5. März. 

[Auszug aus dem Protokoll der 316. Sitzung 

des Vorſteher⸗Amtes der Kaufmannſchaft am Dienſtag, 
[den 24. Fihruar 1885.] Anweſend die Herren 
[Damme, Steffens, Kosmack, Behrendt, Berenz, 
Böhm, Cohn, Ick, Mix, Nötzel, Petſchow und 
Rodenacker. — Für den 1 el der Corporation 
ſind eingegangen: Heft 1 der Mittheilungen aus den 
kgl. techniſchen Verſuchsanſtalten. — The Britiſh 

ercantile Gazette vom 16. Februar 1885. 
Protokoll der 573. Sitzung der Handels- und Ge: 
werbekammer zu Wien. — Nr. 8 des Journals: 
Bruxelles Port de Mer. — Das königliche Amts⸗ 
gericht J. theilt mit, daß den dieſſeitigen Anträgen 
entſprechend die folgenden Herren als Sachver⸗ 
ſtär igt worden ſind: 1. für Getreide 


1155 ; 6. für eiſerne Dampf⸗ 
e und Schiffsmaſchinen: Marine⸗ 
inen = Ingenieur a. D. Guſtav Grentzenberg; 
für Garne: Carl Lemcke, Nobert 
8. für Drogen: Robert Ludwig. — 
Die königl. Eiſenbahn⸗Direction in Bromberg theilt 
mit, daß ſie mit Bezug auf die in der letzten 
Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths über die Ein⸗ 
ö 192 von Frachtbrief-Duplikat⸗Büchern ſtatt⸗ 
gehabten Verhandlungen und Erklärungen be⸗ 
chloſſen hat, das von ſämmtlichen Staatseiſenbahn⸗ 
Verwaltungen für dieſen Zweck vereinbarte Formular 
verwaltungsſeitig herſtellen zu laſſen, und daß 
daſſelbe in kürzeſter Zeit in einzelnen Druckbogen 
oder auch in entſprechenden Büchern gebunden zum 
Selbſtkoſtenpreiſe durch die Güter⸗Expeditionen wird 
bezogen werden können. — In der Angelegenheit 
betreffend die Entnahme von Proben aus Getreide⸗ 
[Sendungen wird nach dem Votum der Fach⸗ 
commiſſion für den Getreidehandel feſtgeſetzt, daß 
für den Zweck der Prüfung durch den Käufer die 
demſelben zu gewährende Probe ein Gewicht von 
höchſtens 3 Kilogr. zu haben braucht, und daß bei 
wiederholter Probeentnahme die früher genommene 
Probe zurückzugeben oder im Lieferungsgewichte 
anzurechnen iſt. Die Kornwerfer ſind aufzufordern, 
bei ihren Beſcheinigungen über die Gewichtsfeſt⸗ 
ſtellungen die in Proben enthaltenen Gewichte 
heſonders anzugeben. 5 
I dDanziger Kaufmannſchaft.] Das Verzeichniß 
der Mitglieder und Verwaltungs⸗Organe der Dan⸗ 
ziger Kaufmannſchaft pro 1885 iſt ſoeben erſchienen. 
Nach demſelben zählt die Corporation jetzt 327 Mit⸗ 
glieder. Das Verzeichniß enthält ferner die Fach⸗ 
Commiſſionen, die einzelnen Commiſſionen innerhalb 
des Vorſteheramts, die Sachverſtändigen, Dol⸗ 
metſcher, Makler, Bücher⸗Reviſoren, ſowie die Korn⸗ 
werfer und Holz⸗Capitäne. 3 

[Wochen = Nahweis der Bebölkerungsvorgänge 
som 22. bis 28. Febr.] Berechnete Bevölkerungs⸗ 
ahl 119 214. in der vorletzten 


are 


Lebend geboren 
oche 37 männliche, 43 1 0 zuſammen 80 Perſonen, 
todt geboren 1. Geſtorben in der letzten Woche 32 männ⸗ 
liche, 47 weibliche, genre Perſonen (davon in 
Kranken Een 24 geſtorben). Es ftarben im Alter 
von: 1 Jahr: 27, 2—5 Jahren: 8, 6—15 Jahren: 4, 
16—20 Jahren: 3, 21-30 Jahren: 3, 31—40 Jahren 9, 
41—60 Jahren: 9, 61—80 Jahren: 13, 81 Jahren und 
darüber: 3, Alter unbekannt: — Es ſtarben an: Scharla 
4, Rachen⸗Diphtherie u. Halsbräune (Croup) 3, Keuch⸗ 
huſten 2, Typhus, Nervpenfieber 1, Kindbettfieber 2, 
anderen Infectionskrankheiten 2, Lungenſchwindſucht 9, 
Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 6, anderen acuten 
Krankheiten der Athmungsorgane —, Darmkatarrh 2, 
ken 5 1 1 anderen Krankheiten 
41. Durch Verunglückung: 4. ; 
* Mrüfnng.) Bei der geſtern Vor⸗ und Nachmittags 
abgehaltenen Abiturienten⸗Prüfung im hieſigen 
Realgymnaſium zu St. Johann haben die acht an⸗ 
gemeldeten Primaner Walther Grentzenberg, Pau 
Grube, Georg Lotzin und Oskar Scheerbart aus Danzig, 
Paul Habicht aus Klodtken bei Graudenz, Franz desen 
einer aus Oliva, Wilhelm Siemens aus St. are 
und Arthur Zielke aus Straſchin das Zeugniß der en 
een a und Siemens unter Erlaß der münd⸗ 
schen Prüfung. 5 
um [Der Verein der Gaſtwirthe Danzig 's! hielt 
am 3, März feine Vereins⸗Verſammlung in dem Sur 
des Hru. Schultz (Altſtädtiſchen Graben) ab Nach N 
nahme der neuen Mitglieder erſtattete der Schatzmeiſt 10 
ſeinen Kaſſenbericht. Die Bier⸗Commiſſion erſtaſten 
Bericht über ihre Wirkſamkeit und es wurde beſchloſſen, 
vorläufig eine abwartende Stellung einzunehmem an⸗ 
| Borfigende theilte mit, daß Herr Saurin als Breit 
Chef für das Gefinde-Bermiethungs-Burean gemäl;, 
worden iſt, und zwar vom 1. April cr. ab. ste 
nächſte Verſammlung wurde das Local des Hrn. Katy? 


euren 


(Sandgrube) gewählt. 


| BA 
beer in ſüdöſtlicher 
F waer 195 einem 
äh En, 4. März. 
Turnen während des 
Heimathpropin 
5 Turuſache beredtes Zeugniß 


lobitten, der Major und 


zu Carwinden bei S 
en v. d. Kneſebeck, der 
Keſerve, Rittergutsheſitzer Fritz v. Wrangel auf 


bei Domnau in 


v. Sperber auf Kleszowen bei 


ernannt worden. 


N ſchläge für 


f nduſtrie 

con 115 er Durchſicht der erſten Monopol-Vorlage. 

Die jetzige Art der Gewichts⸗ und Flächenſteuer hält 

aht iemand, der mit Tabak zu thun at, 

fl eine 1 
0 


flanze auf dem 


rechen aller 


Tabakpflanzer nach und nach, und hoffentlich zu allſeitiger 
Befriedigung geſunden. A. G. 


Vermiſchte Nachrichten. 


N Berlin, 3. März. Das landwirthſchaftli 
Muſeum in Berlin wird demnächſt de Abe 
heilung für die deutſchen afrikaniſchen Be⸗ 


ſitzungen bereichert werden. Man hat für das Muſeum 
nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen eine Seen der 
Need Colonien gewonnenen Landesproducte zuſammen⸗ 
Der letzte Ritter des eiſernen Kreuzes von 1813 
in der Armee außer dem Kaiſer, Major und Compagnie⸗ 

hef im Invalidenhauſe von der Lochan, iſt am 
Sonntag Morgen geſtorben. Er war 1794 in Bialg in 
| reußen geboren. Bereits 1812 zog er mit Pork 
an Rußland, nachdem er kurz vorher als Junker ein⸗ 
3 1 war. Noch auf dem Hinmarſch wurde er Offizier 
EM kam als ſolcher zum 1. oſtpr. Musketier⸗Reſerve⸗ 
die gillon, dem ſpäteren Inf.⸗Regiment Nr. 1. Er machte 
egewelagerung von Riga mit und rückte dann 1813 
Witte apoleon in's Feld, half Magdeburg, 
10 enberg und Torgau belagern, focht bei Luckau 
A wurde bei Hagelsberg als Bataillons⸗Ad⸗ 
ante ſchwer verwundet. 


„ euer. tern Abend 7 Uhr bemerkte man 
euer] . Miu enen hellen Feuerſchein, 
Feuer im Danziger Werder herzu⸗ 


Die neueſte Statiſtik über das 
verfloſſenen Jahres in unſerer 
Pommern ergiebt ein ſehr erfreuliches 
Intereſſes an 
ablegt. Während im 

hre 1885 Pommern in 39 Städten von zuſammen 
14 075 Einwohnern 43 Turnvereine mit 3172 Mit⸗ 
4 edern aufzuweiſen hatte, beſtanden 1884 in 44 Städten 


n 435029 Einwohnern 49 Turnvereine mit 3749 Mit⸗ 
gliedern, Davon waren active! Turner 1883: 1552, 


2056, 
1984; Der Rittmeiſternder Reſerve Adolf Graf zu an hna 
om⸗ 

des oſtpreußiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 1, 
Premier⸗Lieutenant der 
{ Sehmen 
Oſtpreußen und der Rittergutsbeſitzer 
Biclor N Wikiſchken in 
Oſtpreußen find zu Ehrenrittern des Johanniter⸗Ordens 


n Nr. 
ein Fahmaun aus dem Oſten unter: „Die Tabakſteuer 
Reichsfinanzen“ einen Leitartikel, der Vor⸗ 


Göſchenen, 


Als er dem Bataillon auf offener Straße ein grauenvoller Mord verübt. 


F 1a 17 Keen SE Rene 


Ein Kürſchner Namens Charles Howard unterhielt mit 
der Wittwe eines vor einigen Monaten ermordeten 
Poliziſten, Namens Ruſſell, ein Liebesverhältniß, und 
hatte in einem anderen Kürſchner mit Namen Henry 


vorauf zur Recognosckrun = 
0 \ egen d agelsberg 
dann g er sich Fichi den in Sdilacit 
} 1 en Fei j 5 
erhielt zwei Schüſſe len water g 


i jedoch 
war gerettg Man hielt ihn für en aber h die 


ſorgſame Pflege im Hauf 1363 jel in][Howard mit Frau Ruſſell am Sonnabend Rutland⸗ſtreet 
Brandenburg genaß er. Er 999 50 San und entlang gingen, trat Alt mit einem langen Meſſer auf 
machte im 13. Regiment die Belagerung von Landau mit. de zu und griff Howard an. Der erſte Meſſerſtoß ging 


ehl und traf nur die Schulter, der zweite durchbohrte 
aber das Herz able Alsdann brachte Alt Frau 
Ruſſell neun gefährliche Wunden bei. Nach vollbrachter 
That ſuchte der Mörder das Weite, wurde jedoch bald 
darauf im deutſchen Hoſpital in Dalſton entdeckt, wohin 
er ſich wegen Verletzungen an ſeinem Körper begeben 
hatte. Wie er zu dieſen gekommen, iſt nicht bekannt ge⸗ 
worden. Frau Ruſſell befindet ſich im London Hoſpital 
in hoffnungsſoſem Zuſtande. i 

Nom, 27. Februar. Die Leichenverbrennung 
findet in Italien von Jahr zu Jahr mehr Anhänger 
und bürgert ſich allmählich auch in den kleineren 
Städten ein. Bereits im Betriebe oder in der Errich⸗ 
tung begriffen befinden ſich Leichenverhrennungsöfen zu 
Mailand, Lodi Rom, Cremona, Vareſe, Brescia, 
Padua, Udine, Novara, Florenz, Piſa, Como, Livorno, 
Spezia u. ſ. w. 1884 wurden 113 Verbrennungen vor⸗ 
genommen, und zwar von 82 Perſonen männlichen und 
31 weiblichen Geſchlechts. In Rom ſelbſt find, im 
vorigen Jahre 23 männliche und 6 weibliche Leichen 
verbrannt worden. 

* Der Genexalpoſtmeiſter' des Transvaal⸗ 
landes iſt mit Frau und Tochter im Poſtwagen 
ertrunken. In Transvpaal giebt es keine Brücken. 
Kreuzt die Straße einen Fluß, ſo muß man hindurch⸗ 
fahren. Iſt der Strom angeſchwollen, ſo muß man 
warten, bis er wieder paſſirbar geworden iſt. Der 
Generalpoſtmeiſter de Vogel wollte nun in einem ſechs⸗ 
ſpännigen Poſtwagen und mit zwei Kutſchern über den 
Krokodilfluß ſetzen. In der Mitte des Stromes ver⸗ 
wirrten ſich die Stränge eines der Pferde. Ein Kutſcher 
ſtieg ab, brachte das Geſchirr in Ordnung und führte 
das Gefährt faſt bis zum jenſeitigen Ufer. Dort aber 
wurde der Strom fo jtart, daß die Wellen den Mann 
fortriſſen und an einen Baum ſchleuderten. 


1816 wurde er Prem.⸗Fieutenant und bereits 1822 Haupt⸗ 
mann und Compagnie⸗Chef. 1825 unde e der a des 
Vaterlandes wegen, wie ſo viele rüſtige Genoſſen, 
verabichtedet und ließ fi) am Rhein nieder, wo er ſich 
ein Heim gründete. 1858 rettete ihn Wilms durch eine 
glückliche Operation vom Tode und von da ab bis kurz 
vor feinem Ende blieb v. d. Lochan vollkommen rüſtig. 
1862 wurde er, nach 37 Jahren, reactivirt und Compagnie⸗ 
Chef im Berliner Invalidenhauſe, 1863, am 50. Jubel⸗ 
tage des „Aufrufes an mein Volk“ Major. 

*Mit ungeheurem Krach barft dieſer Tage zu 
Halle in der Schmidtſchen Feilenfabrik je (neben erſt 
eingeſetzter und in Gebrauch genommener Schleif⸗ 
ſtein im Gewichte von ca. 60 Etr. Ein Stück von 
10 Centner durchſchlug die Decke der Fabrik, richtete aber 
fonft keinen erheblichen Schaden an. Verletzungen an 
Menſchen ſind nicht vorgekommen. 5 

* Heinrich Bötel, das Tenorwunder des Ham⸗ 
burger Stadttheaters, ruft in Süddeutſchland bei 
feinen Gaſtſpielen große Enttäuſchungen hervor. In 
Darmſtadt, wo er als Raoul aufgetreten war, empfah 
ihm die Kritik dringend, dies in den nächſten Jahren 
nicht wieder zu thun. Jetzt gaſtirt der Tenoriſt in 
Stuttgart und der „Frankf. Ztg.“ wird von dort eine 
ſehr herbe Kritik eingeſandt. 5 

* Wie man aus Gmunden berichtet, wurde daſelbſt 
vor einigen Tagen ein Graf Demeter Apraxin 
wegen Betruges verhaftet. Er hatte der Tandlers⸗ 
tochter Anna Dittel in Salzburg durch falſche Angaben 
über feine Bermögensverhältniffe und über feine Ans: 
ſichten auf eine bedeutende Erbſchaft mehrere Darlehen 
entlockt. Das Landesgericht Salzburg hatte einen Haft⸗ 
befehl gegen den Grafen Demeter Apraxin wegen Ver⸗ 
brechens des Betruges erlaſſen, auf Grund deſſen er in 
! Milch 1118 5 et 
In München ftarb am 1. d. M. der ſchwäbiſche 
Landſchaftsmaler Karl Ebert, bekannt durch 155 
trefflichen Waldbilder, 64 Jahre alt. 

Wien, 2. März. Frl. Weſſely, welche ihre Ent⸗ 
laſſung aus dem Hofburgtheater nicht bekommen konnte, 
hat wegen dauernder „Unpäßlichkeit“ einen ſechswöchent⸗ 
lichen Urlaub erhalten. 8 

— Der S2jährige Dichter v. Bauernfeld hat ein 
neues Luſtſpiel „Die Chatelaine“ vollendet. 
Die Königin von Holland ift für Mitte Mai 
in Teplitz zum Kurgebrauche angemeldet. 

* Aus Iſchl wird gemeldet: Der ſiebzehnjährige 
Sohn des Geſchäftsführers der hieſigen Mänharte'ſchen 
Buchhandlung, ein talentirter junger kann und ein 
paſſionirter Tonriſt, unternahm am verfloſſenen Sonn⸗ 
abend einen Ausflug in das Gebirge bei Ebenſee. 
Während dieſer Bergtour ſtürzte er in die Tiefe 
und blieb auf der Stelle todt. 

Budapeſt, 1. März. Der Lieutenant Janatovics 
des 23. Infanterie ⸗ Regiments hat heute den Finanz⸗ 
wachmann Karl Witte mit ſeinem Säbel lebens⸗ 
gefährlich am Kopfe verletzt, weil Witte nicht 
ſalutirte. Janakopics wurde pon mehreren Conſtablern 
zur Polizei gebracht, dort verhört und dann durch einen 
Offizier des Platzcommandos abgeholt. 

„Aus der Schweiz. Schweizer Blättern zufolge 
ſcheint ſich das Vorhaben, auch den Pilatus durch Anz 
legung einer Eifenbahn dem größern Touriſten⸗ 
publikum zugänglich zu machen, ſeiner Verwirklichung zu 
nähern, Dem Luz. Tageblatt wird geſchrieben, daß am 
22. d. M. die Bürgergemeinde Alpnacht den mit einer 
Vereinigung von Unternehmern geſchloſſenen Vertrag 
über die Anlegung einer ſolchen Bahn genehmigt habe. 
Als Bewerberin wird die Firma Moſer u. Comp., die 
ehemalige Baugeſellſchaft der Gottbardbahnſtrecke Fluelen⸗ 

nen, genannt. Die Bahn, deren Koſten auf nur 
2 Millionen Franken veranschlagt werden, fol von Alp: I 
nacht aufſteigend bis zum Gaſthof Bellevue führen, vo 
wo aus die Spitze des Berges, der „Eſel“, in etwa 
% Stunden zu erreichen iſt. i 
Aus Ala wird der Wiener „Pr.“ vom 28. Febr. 5 
geſchriehen: „Es iſt wohl eine bekannte Thatſache, daß Ha 
es im Junern des Monte Bal do, des bedeutendſten 
Bergcoloſſes an unſerer ſüdtiroliſch⸗italieniſchen Grenze, 
in periodiſchen Zeiträumen auf eine Weiſe gährt und 
arbeitet, welche bereits wiederholt die Bewohner der an 
ſeinem Fuße gelegenen Anſitze in begreifliche Aufregung 
und Furcht perſetzt hat. Auch heuer hat wieder das 
unheimliche Leben in dem Berge begonnen, und zwar 
ſo geräuſchvoll, daß ſelbſt weiter entfernte Städte, wie 
Verona, Alg, Rovereto, und ſelbſt Mailand daſſelbe in 
Form von Erderſchütterungen zu verſpüren bekommen 
haben. Der heftige Erdſtoß wurde in den genannten 
Orten am 21. d. M. kurz vor Mitternacht, ein zweiter 
am 26. um 10 Uhr Abends, ſchwächere Erſchütterungen 
in se 1 85 a Tagen Neben em 5 
im Laufe des geſtrigen und vorgeſtrigen Tages wahr⸗ Lieferung, wonach das Ganze auf 6 A zu ſtehen käme) 
genommmen Daß die Urſache im Monte Baldo zu | ift wohl kaum ein anderes jo handliches Nachſchlagebuch 
uchen, dafür ſpricht deutlich der Umſtand 105 überein= | Hiefeg Genres zu haben 
ſtimmend die Richtung der wellenförmigen Stoßbewegung — — 
Das Märzheft von „Unſere Zeit. Deutſche Revue 


Bra radial vom genannten Berge laufend conftatirt 

wurde.“ ! N e der Gegenwart“, herausgegeben von Rud. p. Gottſchall 

ac. Londun, 2. März. Die Königin hat den Bild- | (Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig) beginnt mit 
einer Novelle „Die Unverletzliche“ von Anton Wald. 


hauer Boehm mit der Ausführung einer Marmor⸗ 
büſte des verſtorhenen Generals Gordon beauftragt, | Es folgt ein Vortrag über „Die Brüder Grimm“ von 
Prof. Fr. Zarncke in Leipzig. Von H. Bartling in 


die für den Corridor von Windſor Caſtle beſtimmt iſt. 
— Das letzte Werk der Königin: „More Leaves | London wird eine Artikelreihe „England im letzten Jahr⸗ 
fiom the ‚Journal of a Lifo in the Highlands from 1862 | zehnt”” mit Schilderung der die Jahre 1874 bis 1880 
10 1882“ iſt ſoeben durch Sennor Omerin ins Spaniſche | umfaſſenden Verwaltung des Grafen, Begconsfield er⸗ 
überſetzt worden. ——, Zur Feier des 200. Geburtstages öffnet. Die Eſſays über „Die Luftſchifffahrt der Neuzeit“ 
Händel's brachte die Sacred Harmonic Society letzten] von Prof. Pisko in Wien und über „Die Inſel Neu⸗ 
Frelag deſſen Oratorium „Valſazar“ zur Aufführung. Guinea und ihre Bewohner“ finden in dieſem Heft ihren 
In Mr. W. 9. Harriſon in Sidney hat einen | Abſchluß. Ueber „Friedrich Da Tagebücher“ be: 
neuen Prozeß für die Reduction von Eiſenerzen richtet Fri Lemmermaver. W. p. Tzihoppe behandelt 
erfunden. Waſſerſtoff und Kohlengas werden in den auf 1 0 cher Grundlage: „Die Fürſorge für hilfs⸗ 
angeſteckten Hochofen eingeführt. Der Maſſerſtoff be- | bedurftige Kinder“. Der Nationalökonom Lorenz v. Stein 
ſeitigt die Unreinigkeiten und das reine Eiſen bleibt im | in Wien liefert neue Beiträge „Zur Organiſation der 
Land⸗ und Seemacht Chinas“. Eine reichhaltige Revue 


Bette des Hochofens zurück. . 
Am Sonnabend Abend wurde im Oftende Londons] der, Erd: und Völkerkunde und eine politische Revue 
ſchließen das Heft ab. 


j : { | An dieſem 
klammerte er ſich feſt und konnte ſich retten, Der Wagen 
mit den Inſaſſen und die Pferde waren aber inzwiſchen 
ſpurlos im Waſſer verſchwunden. 
de. Newhork, 1. März. General Grant befindet 
ſich in einem bedenklichen Zuſtande, ſo daß kaum 
noch Hoffnung auf eine Wiederherſtellung gehegt wird. 
Er leidet ſchon ſeit Monoten an einem krebsartigen Ge⸗ 
ſchwür an der Zunge und dieſes hat in den letzten Wochen 
raſch an Umfang und Verhärtung zugenommen; es 
hindert thn, feſte Speiſe zu ſich zu nehmen. Die Aerzte 
erklären ihn für rettungslos verloren und glauben, daß 
fein übertriebenes Rauchen das Uebel herbeigeführt oder 
jedenfalls verſchlimmert hat. Jetzt hat der General das 
Nauchen ganz aufgegeben. Die Schmerzen im rechten 
hr und am Kopfe find ſehr heftig, aber er erträgt fie 
mit großer Seelenſtärke und arbeitet täglich 68 Stunden 
an der Geſchichte feiner militäriſchen Laufbahn. Der 
erſte Band dieſer Geſchichte iſt fertig und der zweite 
nähert ſich der Vollendung. Er dictirt ſeinen Söhnen 
und betreibt die Arbeit mit großem Eifer, indem er 
wahrſcheinlich ſelbſt fürchtet, daß er das Werk nicht zu 
Ende führen wird. 


Literariſches. 


Alt (einem Deutſchen einen Nebenbuhler. Als nun 


Schiffen 


am 14. Februar von Newyor 


Standesamt. 


Vom 4. März. 

Geburten: Kutſcher Peter Formella, T. — Arh⸗ 
John Burmeiſter, T. Schuhmachermeiſter Theofil 
Kochanek, S. — Arb. Franz Bähr, T. — Tiſchlergeſelle 
Hermann Golldack, T. — Arb. Auguſt Peter Engler. S 
= a u Behrendt, S. — Arb. Jacob Kuks, T. 

nehel.: 4 T. | 

Aufgebote: Schneider meiſter Hermann Adolph 
Boltze und Ida Conſtantia Schultz. — nd 
halter Hugo Ernſt Max Budnick hier und Johanna 
Emma Jantz hier und zu Erfurt. 

- Heirathen: Molkerei⸗ Director ih en 
Claus in Stuhm und Margarethe Helene Pfeffer hier. 
—Schuhmachergeſ. Auguſt Ferdinand Milz und Anna 
Maria Muſall. 1 775 ER 
Todesfälle: Kgl. Polizei⸗Commiſſarius 
Julius Heſſe, 46 J. S., d. Tiſchlergeſ. iedrich 
Küßner, 3 Tg. — Wwe. Caroline Thereſe 90 
Timreck, geb. Thomaſius, 76 J. Wwe. Mathilde 
Preuß, geb. Fürſt, 49 J. — S. d. Bäckermſtr. John 
Ludwig, todtgeb. — Stellmacher Friedrich Roth, 2 J. 
Sy mmer e den Nek, dige k d de 

iffszimmergeſ. Auguſt Rilk, todtgeb. — T. d. R 
Jo ne Etat 4 J. — Rentier David Bartel, 61 J. 
— Unehel.: 15 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

5 9 3. März. Wechſel London 3 Monat 
25%. Wechſel Hamburg, 3 Monat, 215%. Bechſel 
Amſterdam, 3 Monat, 127%. Wechſel Paris, 3 Monat, 

½ Imperials 7,79. Ruf. Präm.⸗Anl. de 1864 

) 217. Ruff. Präm.⸗Anl, de 1866 (geftplt.) 
212. Ruſſ. Anleihe de 1873 142%. Aufl. Anleihe de 
1877 —. Ruſſ. 2. Orientanleihe 97%. Ruſſ. 3. ent⸗ 
anleihe 97¼. Ruſſiſche 6% Goldrente 165%s. Ruſſiche 
5% Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 143. Große ruſſiſche 

iſenbahnen 247%. Kursk⸗Kiew⸗Actien 308. Peters⸗ 
burger Disconto⸗ Bank 550. Warſchauer Disconto⸗ 
Bank 315. Ruſſiſche Bank für auswärtigen Hand 
320. Privatdiscont 5% “. — Productenmarkt. 
loco 56,00, e Auguſt —. Weizen loco 10,50. Roggen 
loco 8,25. Hafer loco 5,40. Hanf loco 45. Leinſaat 
loco 15,75. — Wetter: Froſt. N 

Glasgow, 3. März. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 

numbers warrants 41%, sh. 
ewhork, 3. März (Schluß ⸗Courſe) Wechſel 
„af Berlin 94%, Wechſe! auf London 4,83 ½, Cable 
Transfers 4,86 ½, Wechſel anf Paris 5,26%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 122 ½¼, Erie⸗Bahn⸗Actien 13 ½ New⸗ 
5 Centralb.⸗Actien 92%, Thicago⸗North Weſtern⸗ 
ctien 95, Lake⸗Shore⸗Actten 63%, Central⸗Paciſic⸗ 
Actien 34%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 42 98 
Louisville und Naſhville⸗Actien 31%, Union Pacifics 
Actien 47%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 72½ 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 16%, Wabaſh Preferred⸗ 
Actien 11%, Illinois Centralbahn = Actien 125%, Erie 
Second⸗Bonds 55½ Central ⸗ Pacific⸗Bonds 111%. 

Newport, 2. März. Weizenverſchiffungen der 
letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 48 000, do. nach Frank⸗ 
reich 11 000, do. nach anderen Häfen des Continents 
26 000, do. von Californien und Oregon nach Groß⸗ 
britannien 56 000, do. nach anderen Häfen des Conti⸗ 
nents — Orts. 


Seen 8 
eufahrwaſſer, 4. März — Wind: 9 
Ae e Adele SD), Krützfeldt, Kiel, 


Güter. — Sommer, Hein, Stege, Kleie. 
Nachts in Sicht. 


Schiffs ⸗Nachrich ten. 5 
1. März. Man iſt hier über das Schickſal 
einiger Dampfer beſorgt, die ſeit längerer Zeit über⸗ 
fällig ſind. Man hatte gehofft, daß dieſelben nach den 
Stürmen vom 28. Januar bis 1. Februar in Fayal ein⸗ 
gelaufen ſeien, doch iſt mit dem von dort eingetroffenen 
Dampfer „Cremona“, welcher den genannten Hafen am 
10. d. verließ, noch keine Kunde von den vermißten 

gekommen. Es ſind dies die Dampfer 

„Gu iſton“, am 24, Dezember von Liverpool nach 
Newyork, „Preſton“ und „Fernwood“, beide am 
20. Januar von Newyork nach Briſtol, „Hundard“, 
am 21. Januar von Boſton 5 11 London, und „Clandon 
fe n ener 
eſammtwerth dieſer Schiffe, ſämmtlich Frachtdampfer 
Ster Klaſſe, beträgt einschließlich der Fracht etwa 
500 000 Pfd. Sterl., die Beſatzung zählte insgeſammt 

ca. 200 Perſonen. 


. 15 7 


Fremde. 

Rohs a. Barmen, 
Rittergutsbeſitzer. Ballauf a. 
in, Müller a. Berlin, 
Lorch a. Mainz. 
a. Bromberg. 


Engliſches Haus. Fabrikant. 


85 0 a. Kuſtow z 11 
Schwelm, Gering a. Berlin, 1 
Sen a, Stettin, Schmitt a. Cöln, 
Lösdau a. e uff 1 

Breslau, Kaufleute. a 
waren du Nord. Dybgen, Cohn a. Hamburg, Lücke, 
Färber u. Richter a. Berlin, Brauſe a. Stettin, Hitzſchke 


a. Freiburg⸗Unſtrud. 
9 v. Twener a. Domachau, Haxras 


Hotel de Thorn. 
itzer. Köhler a. Dresden, Pohl 
a. Boreolcan, Wöhtert n Berlin, rer a. Erfurt, 


Königsberg, Wöhlert a. t 
or 190 Hoden e Kindler a. Neukirch, Salmuth 


a. Kaſſel, Holztaube a. Wernigerode, Werner a. Leipzig, 
Hellmann a. Glogau, Kaufleute. 


ptel de Berlin. v. Zydowitz a. Baldau, Guts⸗ 
bester Nettke a. Elbing, Ingenieur. v. Tewenar a. 


hannesdorf, Major Brohn, Scherz, Eichelkraut a. 
Feri, Hecht a. Frankfurt, Wüſt a. Heiligenſtadt, Wieſe⸗ 
Briefe a. Stettin, Davidſohn a. Warſchau, Lindhocz a. 
Mannheim, Wolter a. Elbing, Schneider a. Könz 3berg. 

Walters Hotel. Major Kuntze a. Gr. Bölkau, 
Bölcke a. Barnewitz, aa en Frl. Braun⸗ 
ſchweig a. Marienwerder. Meyer a. Planen i. S. 
Rode a. Crefeld, Knorr a, Blankenburg i. Th., 
Blumenthal a. Bromberg,“ Hartjen aus Bremen. 


erantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
und die Wu Nachrichten: i B. Dr. B. Herrmann „iir den P 
und provinziellen, den Börſen⸗Theil, die Marine⸗ und e = 
richten und den übrigen rebackionellen Inhalt: A. Klein — für den 
Inferatentbeil: A. W. Kafemann. ſämmtlich in Danzig. 


ermaunn 


Jwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtrecku 
bl das im Geundonche 111 Dorfe 


9° Binder Blatt 34, Artikel 22 und 


Cute eingetr i l 
169 getragene, in Gr. Zünder 
Abbau Nr. 36 belegene Grundſtück 
am 11. April 1885, 
1 Vormittags 11 Uhr, 
AR Gerd unterzeichneten Gericht — 
erichtsſtelle — Zimmer Nr. 42, 
erſeiger werden. 
Nein aß. Grundſtück iſt mit 402,78 K. 
20 810 5 und einer Fläche von 
135 M Dectar zur Grundſteuer, mit 
1 k. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
Sten veranlagt. Auszug aus der 
Gru tolle, beglaubigte Abschrift des 
rund en blatts und andere das 
fon ſtück betreffende Nachweiſungen, 
Auen; eſondere Kaufbedingungen 
nme in der Gerichtsſchreiberei III., 
Ale 98 eingefehen werden. 
gefordle Realberechtigten werden auf⸗ 
Er 1 die nicht von ſelbſt auf den 
Vor © übergehenden Ansprüche, deren 
Grundhrenſein oder Betrag aus dem 
des Mönche zur Zeit der Eintragung 
dorginarſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
ngen insbeſondere derartige Forde⸗ 
chend von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
Poateſten Hebungen oder Koſten, 
or ale im Verſteigerungs⸗Termin 
boten Aufforderung zur Abgabe von 
kelreiber anzumelden und, falls der 
em Gude Gläubiger widerſpricht, 
dvidrige erichte glaubhaft zu machen, 
"falls dieſelben bei Feſtſtellung 


den Namen der Rudolf und 
malie geb. Klomhus⸗ Tan ſchen Ehe 


des geringſten Gebots nicht berück⸗ 


ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des ben Aer gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
treten. 90 5 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beauſpruchen, werden 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


Berger mdete min die Einſtellung des. 


erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird i 

am 13. April 1885, 
„Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. (587 

Danzig, den 24. Januar 1885, 

Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Groß 
Grabau Band (I. Blatt 14 auf den 
Namen des Beſitzers Hermann Julins 
Loesdan eingetragene, in dem Dorfe 
Groß Grabau belegene Grundſtück 

am 27. pril 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 895,77 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
36,10,70 Hectar zur Grundſteuer, mit 
255 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 


e die nicht von ſelbſt auf den 


päteſtens im Verſteigerungstermi 
er Aufforderung zur Abenbe bon 


ingſten Gebots 10 9 
ingſten S ni uch 
werden und bei Vertheilung des tant 


Eigenthum 
chen, werden 


7 7 7 fi d F 
feigerungstermins die Cinfteltung des 


Verfahrens herbeizuführen, widrigen 
falls nach erfolgtem Duc das 
\ , eng zan den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 


Ertheilung 


am 28. April 1885 
Mittags 12 uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2 
verkündet werden. 2593 
Marienwerder, 24. Februar 1885 
Königl. Amtsgericht I. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns und 
Pferdehändlers Samuel Fürſtenberg 


zu 0 iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglid 


ch augemeldeten Forderungen 
Ter ß 
den 21. März 1885, 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 42 anberaumt. 


Danzig, den 27. Februar 1885. 


Grzegorzewski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 


Hafenbau 
zu Neufahrwaſſer. 


Die Lieferung des Jahreshedarfs 
pro 1885/86 an Walzeiſen ſoll in 
öffentlicher Submiſſion vergeben 
Wee g 

Hierzu iſt ein Termin auf 
Mittwoch, den 18 März 1885, 

Vormittags 11% Uhr, 
im Bureau der Hafen⸗Bauinſpection 
hierſelbſt angeſetzt. Der Zuſchlag an 
einen der drei Mindeſtfordernden wird 
vorbehalten. 5 

Die Bedingungen liegen vorher zur 
Einſicht aus, auch werden dieſelben 
auf Verlangen gegen Erſtattung der 
Kopialien (1 K.) überſandt. (2791 


Der Hafen Bauinſpector. 
E. Kummer. 


im Bureau der Hafenbauinſpection 


Hafenbau zu Neufahrwaſſer 
Die Lieferung des Jahresbedarfs 
ro 1885/86 an Farben, Firniß, Theer, 
ech ꝛc. ſoll in öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden. ; 
Hierzu iſt ein Termin auf: 
Sonnabend, den 14. März er., 


11 9 
dann de e Am 12. dieſes 


11 Uhr, 


hierſelbſt angeſetzt. Der Zuſchlag an l 
i Mi gebäude auf 


einen der drei Mindeſtfordernden wird 
vorbehalten. Die Bedingungen nebſt 
Offertenformular liegen vorher zur 
Einſicht aus, auch werden dieſelben auf 
Verlangen gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien (1,50 l.) überſandt. 
Der Hafen⸗Bauinſpector. 
E. Kummer. (2792 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Die zur Friedrich Hotze'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Grundſtücke; 
1. Graudenz, Oberthornerſtraße 3, 


Grundſtücks 


ſtatt. In dieſem 


det hierſelbſt im 
5 eat, Zimmer 6, 
der zwangsweiſe Verkauf des hieſigen 


Langgarten 


Verkauf 
eines Geſchäfts⸗ 
Grund 


Vormittags 


t., 
fl Gerichts⸗ 


No. 12 


Grundſtücke wird 


ur Zeit ein Material, und Schank⸗ 
Gehe mit Gaſtwirthſchaft (mit Ein⸗ 
fahrt) DE und eignet ſich das⸗ 

u jedem 
der Mee der faſt neuen 
Gebäude beträgt 5 l 
auf dieſe Kaufgelegenheit beſonders 
aufmerkſam gemacht (2818 


andern Geſchäfte. 


A. und wird 


beſtehend aus einem Wohnhauſe, 


Hinterhaus, Speicher und großem Schiffs V 

Hofraum, in dem ſeit 20 Jahren hies 
Das im hieſigen L 

holländiſche Barkſchiff „Jan Pieters⸗ 


ein Eiſengeſchäft betrieben wird, 
welches ſich jedoch auch für jeden 
andern Gewerbebetrieb eignet, 

. Graudenz, Oberthornerſtraße 2, 
beſtehend aus einem Wohnhauſe 
nebſt Obſtgarten, beabſichtige ich 
zuſammen oder jedes beſonders, 
freihändig zu verkaufen und bin 
bereit jede nähere Auskunft zu 
ertheilen. (2266 
Graudenz, den 23. Februar 1885. 


zoon Koen“, 1861 
Tons vermeſſen, 
Petroleum ladend, 
neu gekupfert und 


* 


meinem Comtoir, 


Konkurs- Verwalter. 2824) 


erkauf. 
Hafen liegende 


erbaut, 675 Neg.= 
circa 4500 Faß 
im Februar v. J. 
bis Dezember 1886 


er 


5/6 L. 1. 1. claſſificirt, ſoll am 
Mürz er,, Vormittags 


11 Uhr, in 
Bollwerk 12/13, 


öffentlich meiftbietend verkauft werden. 
Verkaufsbedingungen 


Carl Schleill, ee Mürz 185. 


find bei mir 


Vers. 


Mies am 3. März vollzogene Ver⸗ 
lobung beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. (2834 
Lina Graf, Herrmann Prohl. 
Danzig — Toſt in Ober⸗Schleſien. 


Die Ueberführung der Leiche meines 
Bruders 


Robert Zunck 


nach d. Oſthahnhofe findet Donnerſtag, 
den 5. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Langgarten 96, ſtatt. 
Danzig, den 4. März 1885. 
2847) ivira Zunck. 


Jwangsperſteigerung. 


m Wege der Zwangsvollſtreckun 
ſollen die im ela von Bani 
Altſtädtiſche Nittergaſſe Blatt 16, 
u 1 15 und an 23 Artikel 10 
auf den Namen der Zimmergeſe 
Johann Michael ad IIR 
zmimes geborene Heiden-Grzen- 
1 71 1 0 
im Danzig, Jungferngaſſe Nr. 14 u. 15 
belegenen Grun Ae l a 

am 13. April 1885, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Agherzeichneten Gericht — an 


0 = Bimmer Nr. 42, ver⸗ — & 4 BR ö 5 5 n e NN 
eigert werden. C. H. BURK, STUTTGART. Prämürt: Brüssel 1876, Stuttgart 1887, Porto Alegre 1881, Wien 1883. 


Die Grundſtücke ſind noch nicht N 5 HR 9 5 
. Ruck s Teznei- Mee. 


zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
Von vielen Aerzten empfohlen. In Flaschen 3 ca. 100, 260 und 100 Gramm. 


: Liebig’s Fleisch-Extract 
dient zur sofortigen Her- 
0 a stellung einer vortreff. 


5 8 
© 5 ’ N e sowie 
KAHN / - zur Verbesserung und 
14 el 0 Würze aller Suppen, Sau- 
3 cen, Gemüse und Fleisch⸗ 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben & 


| 0 2 67 50 4 
. 45 Au, 8 ce; 1 6 0 
ausserordentlicher 


8 7 Fray-Bentos. Bequemlichkeit, das 
I GOLDENE MEDAILLEN u. ENRENDIPLOME J ee 
N —— 


sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 


1 1 x 

ur.acehl zus Ne, b e 

; Kranke. 5 
SC wi 

iw blauer Aube tagt. Sa 15 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


Enngros - Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: Herren Riohd, Dühren & 0o., £ 
Danzig, Herren Wenzel & Mühle, Danzig, (8790 9 


1 5 Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 5 f 
mie 1955 1 Z. Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 

Weifungen "tom 55 10 der e 1 5 H urk’s Pepsin-Wein. (Pebsin-Essenx) Verdauungs-Flüssigkeit, Dienlich bei schwachem 

bedi Fi wie  belondere \ auf⸗ oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, Verschleimung, bei den Wolgen übermässigen Genusses 

edingungen können in der Gerichts⸗ von Spirituosen ete. In Flaschen à M. 1.—, M. 3. — und M. 4. 50. i 

chreiberei VIII., Zimmer Nr. 43, urk's China -Malvasier, ohne Eisen, süss, [ Mit edlen Weinen bereitete Appetit er- 

eingeſehen werden. 2 selbst von Kindern gern genommen. In Flaschen regende. allgemein kräftigende. nerven- 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 4 M. 1.—, M. 2. — und M. 4. —. e eee eee 

. 9 L ’ x 1 ’räpara 4 „stets gleiche 

fare die nicht von ſelbſt auf den Burk’s Eisen-China-Wein, wohlschmeckend er den wirksamsten 

0 und leicht verdaulich. In Flaschen à M. 1. Bestandtheilen der Chinarinde (Chinin 

M. 2. — und M. 4. 50. etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


Eu Man verlange ausdrücklich: Burk’s Pepsin-Wein, Burk’s China-Wein 2 8 

1 u. 8. W. und beachte die Schutzmarke, die jeder Flasche beigelegte Be- 7 1 TG. x 

* schreibung sowie meinen auf jeder Etiquette Flasche beigelegte e. . Pr 
= Detail-Verkauf nur in Apotheken. 

Dansie zu haben in der Ratha-Apotheke von E. Kornstaedt. 


ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
N im Verſteigerungstermin vor 

r Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des er gegen die berück⸗ 
Raten en Anſprüche im Range zurück⸗ 

eten. 


In 
175 


Ausverkauf. 


Den Reſt der zum Ausver⸗ 
kauf geſtellten 


Sommer-Hüte, 
Blumen und Bänder 


habe ich noch im Preiſe be⸗ 5 


deutend ermäßigt. 2835 


1 
ParfümsExotiques 
eingeführt von 3 


Rigaud & Ge. 


8, Rue Vivienne, Paris. 


Gr. Pferde 
5 zu Berlin 
am 20. und 21. April. 


= Die Gewinne beſtehen in: 1 
12 beſpannten Equipagen, 37 Vollblut⸗Reitpferden, u 
742 Reit und Fahrrequiſiten und 3500 goldenen 
1 und ſilbernen Medaillen. 5 * 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Reigerungsterming die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 14. April 1885, 

Mittags 12 Uhr, 


772 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 1 Viererzug . 15 000 M | 3 Vollblutpferde. . 15 000% { m G 
kündet werden. (5041 Equipage Alp. 8 000 „ 8 do. . 32 000 MB Xlang Alang de 
aueh Br. I fle | e, e Rlgand & Or 
önigli 5 1 ictoria⸗Chaiſe 2ſp. 5 Reitpferde. 15 5 ie 
Königliches Amtsgericht XI. 2 Phrſchwag Zn 722 5 15 000, | 10 11 05 N N 10 * h Die Berle 0 Lal 
N 8 ürſchwagen 2ſp. ; 3 Ponie ER 0 AA. a 9 
Gonenrseräffnung. abe . 4000 % te gen im Werthe vol ampacca de Lanore, |& 
Ueber das Vermögen des Kauf: 1 Dogcart Ip. . . 2500 4 is 20 we 5 „angenehm und originell 1 
manns Heinrich Arthur Oscar Witt 2 Panters wit je zwei 5 1 500 goldene Medaillen a 20 vl 0 Melati de Chine. 
ee, Ser ne ea 19 70% el 25 I Liebli.gs-Parfüm der Haute-vollée, 


Breitgaſſe Nr. 100, iſt und 2000 a 5 


am 4. März 1885, | Diele 3 Spezialitäten find zu haben in 


Pommade, | Puder 


Vormittags 11% Uhr, Looſe a3 Mark in der Exped. d. Danz. Ztg. el, Extraits, 
der 9 119 1 5 Kauf Robert 2 EERTTGEEERNEEER GN DO OPEESTETIEHUNT TERSNIZERURgEn SET ER Seite, © ie 
0 verwalter Kaufm. Rober = un Depots in Danzig bei Richar 
luck von hier, Frauengaſſe Nr. 36. Am 19. und 20 8 März 5 5 I Lenz. mann (4807 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 4. April 1885. 
Anmeldefriſt bis 3. 20. April 1885. 
„Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
16. März 1885, Vormittags 12½ Uhr, 
0 


Ziehung; 


der Großen Schleſiſchen Lotterie zu Breslau, 
" 2000 Gewinne, 7 


darunter Hauptgewinne im Werthe von: 


5 000 Mark. 5000 Mark, 
3000 Mk., 2000 Mt., 1000 Mk. u. f. w. 
Looſe à 3 Mark . e 
haben. — Auch direct zu beziehen durch en a. 


F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover. 


Weltberühmt 


Zimmer 42. 2848 
Prüfungstermin am 5. Mai 1885, 
Vormittags 11 Uhr, daſelbſt. 
Danzig, den 4. März 1885. 
Der Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts XI 


UN Mitweni Fomade aufweichemLäppchen wir 

in derGegenstandfestabgerieben,darauf, 
a abgeptrtzt und miteinemtrock 4 
L 


rzegorzewski. 


Hagel-Derfiherungs- 
Geſelſchaft 


Weichsel- und Nogat- 
Deltas. 


Generalverſammlung 


Mittwoch, den 25. März er., 
N Vormittags 10 Uhr, 
im „Deutſchen Hauſe“ zu Neuteich. 


"usw 755 yon ey Megan 


Unübertrefflieh, unschädlich. 


Man hüte sich vor minderwertigen 


Firma und Schutzmarke, (1012 


Iteisfinken, 


originelle Vögel aus Aſien, a Paar 
4,50 el., Wellen papageien, en 
a Paar 8 el., find in ſehr ſchönen 
Exemplaren neu eingetroffen. Verſandt 
unter Garantie lebender Ankunft. 


II. Kumss, Warmbrunn. 
Weltverſandt⸗Geſchäft überſeeiſcher 


Dilettanten⸗Vorſtellung 


zum Beſten 


der am Kaſubiſchen Markt Perunglückten: 


Freitag, den 6. März, Abends 1,8 Uhr, 


im Friedrich-Wilhelm-Schützenhause, 
veranſtaltet vom 


Militair⸗Frauen⸗Verein hierſelbſt. 


Kaſſeneröffnung 77 Uhr. Billets à 2 A. find vorher im Reſtaurant 
des Herrn Denzer, beim Buchh. Hrn. Scheinert und Eigarrenhändler Hrn. 
aa 59 Abends an der Kaffe zu haben. Ebendaſelbſt auch Schüler: 


„Tages- Ordnung: 

. Bericht des Aufjichtsrathe. 

ericht der Direction. 

Wahl eines Directors und deſſen 
Stellvertreters. 

5 1 von 3 Beiſitzern. 

Wahl des Auſſichtsraths. 

Antrag über Genehmigung zur 

Verſi erung von Zuderrübenfamen 

und Normirung des Prämien⸗ 

betrages. 

Antrag auf Erhöhung der Prämien 
auf 1% für Delfrüchte. 

. Discuſſion u. Beſchlußfaſſung über 
etwa noch eingehende Anträge zur 
General⸗Verſammlung. (2781 


Lungenleidende 


ſinden ſichere Hilfe durch den Ge⸗ 
brauch meiner Lehens⸗Eſſenz. Huſten 
und Auswurf hörten, ſchon nach 
wenigen Tagen auf. Viele, ſelbſt in 
verzweifelten Fällen fanden völlige 
Geneſung, ſtets brachte ſie ſofortige 
Linderung Katarrhe, Husten, Heiſer⸗ 
keit hebt ſie ſofort und leiſte ich bei 
ſtrenger Befolgung der Vorſchrift I 
den Erfolg Garantie. Pro Flaſche 
mit Vorſchrift zu 5 cl. verſende franco 
gegen Nachnahme oder nach Einſen⸗ 
dung des Betrages. Unbemittelten 
gegen a lang der Drtsbehörde 
oder des Ortsgeiſtlichen gratis. 


8 10 


S 


Spätklee 


wofür garantire empfehle in 0 
feiner inländiſcher Qualität und ſende 
Proben franco. (524 


W. Ruhemann 


in Culm Weſtur. 
Ein in beſter Geſchäftsgegend 
hieſiger Stadt beleg. herrſchaftliches 


Grundſtück, 


deſſen Parterre⸗Räume ſich vorzüglich 
zu Comtoir⸗ oder Bureauzwecken 
eignen, iſt zu verkaufen. 
Selbſtläufer belieben ihre Adreſſen 
in der Exped. dieſer Zeitung unter 
[Nr. 2811 abzugeben. 


In einer Provinzialſtadt Oſtpreuß. 
RI iſt ein Grundſtück, in welchem ſich 
eine gut eingeführte Bötkerei befindet 
Todesfalls halber ſofort zu verkaufen. 
Off, sub 4. 20 bef. Haasenstein 
‚& Vogler, Juſterburg. 2775 


Brennerei. 


Den hochgeehrten Herren Brennerei⸗ 
beſitzern empfehle ich mich zur unent⸗ 


I 


Eine Parlie Damen⸗ u. Kinder⸗Hüte 
vorjähriger Saiſon 


empfiehlt zu ganz beſonders billigen Preiſen 


Maria Wetzel, (2795 
Langgasse No. 4, erste Etage. 


Gejchäfts=-Cräfunng. 
Die Schiffs⸗Tau⸗ Fabrik 


von : 


H. C. Fischer, 


empfiehlt ihr gut aſſortires Lager von 


Hanf, Draht⸗ u. Manilla⸗Tauwerk 


0 


Apotheker Dunckel, Kötſchenbroda. 
A Caffee,. x 


u. ſ. w. N 1 
0 9 ’ geldlichen Vermittelung tüchtiger und 
0 zu 1 in. G 55 Langebrücke Nr. 44. 2827 0 Brennerei⸗Beamten an⸗ 
nel. Zoll, Porto u. Emb. verſendet in Probe⸗ 77 i N 
Poſtcollis A 0½% Pfd., gegen Nachnahme. 1 = f | Gele en eitsgedichte, A. Bams, 
„ Ohosleteran,  Bremeh Buchführungs Unterriet | ernſten 15 an Inhalts, werd. Vorſteher des Pr. Brennerei⸗ _ 
— Sauemene erheblich billiger. — erth. E. Klitzkowski, Vorſt. Graben 21. angefertigt Schießſtange 11, 3 Tr. Verwalter⸗Vereins. (1187 


Nachahmungen und achte genau auf 


Thiere. (2776 


Depots. 


depoſiten gegenwärtig 
auf Conto A. 2% Proc. | 
auf Conto B. 3 Proc. 


zu 2,50 


Für Maſchinenbauer! 
„Ein Grundſtück in Braunsberg 
mit Wohnhaus, Werkſtatt, Scheune 
und großem Hofraum, an der Haupt⸗ 
ſtraße gelegen, in dem jahrelang die 
Maſchinenbauerei mit beſtem Erfolge, 
ohne Konkurrenz, pachtweiſe betrieben 
worden iſt, bin ich Willens, mit 4000 
bis 6000 . Anzahlung zu verkaufen. 
Das Grundſtück eignet ſtch auch zur 
Anlage einer größeren Fabrik. 
O. Kaestner, 
2734) Zimmermeiſter, 
9 Braunsberg Oſtpr. 
Ein Mühle mit Waſſerbetrieb, 
Umgegend Danzigs, wird zu 
kaufen geſucht. Adreſſen mit näheren 
Angaben unter Nr. 2727 in der Erp 


dieſer Zeitung erbeten 


je in febr rentables Hotel, nahe der 


Bahn, mit acht Fremdenzimmern, 
vier großen Nfeurations- Jinnern, 
en und Gärten, auf Wunſch 
mit Land (Gebäude neu), iſt krank⸗ 
heitshalber ſofort zu verkaufen. (2780 


Hotel du Nord, Elbing. 


Einen großen eiſernen 


Siedekessel, 


Weiſerne Reſervoirs (Landwirthen als 
Waſſerreſervoirs zu empf.) u verſchied. 
Laugen z. Seifenfabrikation hat abzu⸗ 
geben Otto Schulz, Pr. Holland. 


Ein flotter 
Einſpänner 
mit Selbſtfahrer 


ſteht zum Verkauf Holzgaſſe Nr. 23. 
Eine gut erhalt. 
Drehorgel, 


Harmonipan, ſteht billig zum Verkauf. 


9. K 0 9 (2809 

Stolp in P., Mühlenthormauerſtr. 37. 

Couumis für Comtoir und Lager 

geſucht. A. Froese, Berlin, 

Friedrichsbergerſtraße Nr. 20. (2621 

Nur eine geprüfte, evangeliſche, 
muſikaliſche 


Erzieherin 


Deutſch Dameran. 


Ein Verkäufer 


und ein Lehrling, beide der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, finden in 
meinem Modewaaren⸗ und Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft per ſogleich oder 
1. April Stellung. 2620 
M. Rosenfeld, Culmſee. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, 
welcher Luſt hat, die 


Gärtnerei zu erlernen, 


kann ſich ſofort melden in Kokoſchken 
bei Danzig. (2707 


92 RIEF Or Fer Ae 
Ein Lehrling 
findet Stellung in dem Speditions⸗ 
u. Dampfer⸗Expeditons⸗Geſchäft von 


Ferdinand Prowe. 


Ein tüchtiger Materalſſt, der pol⸗ 
nmniſchen Sorgche müchtig, ſowie 
ein Manufacturiſt, mit guten Zeug⸗ 
niffen, finden zum 1. April ange⸗ 
nehme Stellung durch 

H. Matihiessen, Danzig, 

Heumarkt 7. 

Ein junger Mann 
mit guter Schulbildung findet in 
meinem Getreide⸗, Saaten⸗ u. Holz⸗ 
Geſchäft Stellung als 


Lehrling. 
Saul Dyck, 


2586) Pr. Stargard. 


Ein älterhafter, unverheiratheter 
Gärtner ſucht dauernde Stellung. 
Adr. u. Nr. 2831 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


27222 LETETTTT NETT ELTTERRRESTRRREPRRETT RT EEETREETTTER 
Nur echt mit Namen F. SOENNECKENN 


EN’s VERLAG, BONN Leipzig 


tüchtigen Commis. 


Perſönlſche Vorſtellung erwünſcht, N 


Die Aufbewahrung und DBerwallung 
Werthpapieren, Dokumenten, verschlossenen Werihpackelen el 


15 men wir gegen eine Gebühr von 30 3 pro 1000 M. und Jahr für 
blen Beots und von 5-15 K. pro Jahr, je nach Größe, für er 


oſſene 


Unſere Depoſital⸗Abtheilung wird getrennt von unſern fonftigen Ge⸗ 
ſchäften ne und unſere feuer⸗ und diebesfichern Schränke ſtehen in einem 
neu erbauten gepanzerten Gewölbe, ſo daß wir den Deponenten größtmögliche 
Sicherheit bei geringen Unkoſten bieten. Specielle Bedingungen verabfolgen 
reſp. verſenden wir franco auf Verlangen. 


Den Ant und Verkauf aller an der 
Berliner Börſe 


notirten Werthpapiere beſorgen wir gegen eine Gebühr von 15.3 pro 100 K. 
für Proviſion und Courtage (beides zuſammengenommen) und Erſtattung der 
geringen Börſenſteuer, beleihen gute Börſenpapiere mit 3, bis 0 des Cours⸗ 
werthes gegen z. Z. 41% % jährliche Darlehnszinſen, vergüten für Baar⸗ 


Zinſen pro Anno frei von 
allen Speſen, 


und ſind zu weiterer, hierauf bezüglicher Auskunft bereit. 


Weſtpreuß. Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe 
1 jr Daun di eich N 


Wichtig für Magenleidende. 


Ohne ein Abführmittel zu ſein, bringt mein weit und breit bekanntes 
Univerſal⸗Magenpulver bei allen überhaupt heilbaren Magenleiden, be⸗ 
ſonders bei chroniſchem de 1 
Tage an in der Regel alle Schmerzen und Beſchwerden. Somit ift es von 
vorzüglicher Wirkung gegen Sodbrennen, Magenkrampf, Magendrücken, Ver⸗ 
ſchleimung u. |. w., wie auch bei regelmäßigem Gebrauche ein ſehr ſchätzbares 
Hilfsmittel für Nieren⸗ und Gallenſtein⸗Leidende. Um dem 1 erech⸗ 
tigten Zweifel des durch ſo vielfachen Mißbrauch getäuſchten Publikums zu 


ſichere Hilfe und beſeitigt vom erſten 


begegnen, erkläre ich mich bereit, an wirklich Leidende entſprechende Gratis⸗ 
proben nebſt Proſpect und Gebrauchs⸗Anweiſung, jedoch nur von meinem 
hieſigen Haupt⸗Depot aus, zu ſchicken. 8 ; 
bezahlen, weshalb auch Briefmarken vorher nicht einzuſenden ſind.) 

Berlin, Friedrichſtraße Nr. 234. P. E 
0 1 für Danzig: „Naths⸗Apotheke“. In Schachteln zu 1,50 be 


(Bei Empfang iſt nur das Porto zu 
W. Barella. 


4 


1 Gros M 2.50 
k Preisliste 
unserer 
sämmtl, 
Fabrikate 
kostenfrei, 


Kine tüchtige Verkäuferin, 
mit der Kurzwaaren⸗Branche ver⸗ 
traut, welche ſich über ihre bisherige 
Thätigkeit ausweiſen kann, findet 
dauernde Stellung bei 

H. Zimmermann Nachf., 

Langfuhr 78. 2845 

In Czechlan b. Swaroſchin Weſtpr. 

findet von ſofort event. auch ſpäter 


ein Wirthschafts-Eleve 


gegen Zahlung von Benfion Stellung. 
Offerten werden dorthin erbeten. 


Zum 1. April ſuchen für unſer 


Colonialwaaxengeſchäft, Deſtillation, 
Eſſigſprit⸗ u. Mineralwaſſerfabrik einen 


Konitz 


Weſtpr. (277) 
Biehstaedt & Stedefeld, 


Ein junger Mann 


für's Colonialwaaren⸗Geſchäft melde 
ſich. Adreu 2844 i. d. Exp. d. Bl. erb. 


Ein jung. Landwirth, 6 J. b. Fach, 

im Beſitze d. b. Zeugn. ſucht pm 
1. April oder ſpäter Stellung auf e. 
mittleren Gute. Stellung mit Pferd 
bevorzugt. Offerten unter A. R. 200 
poſtlagernd Chriſtburg. (2497 


»Eine junge Dame 


aus achtb. Familie, welche mehrere 
Jahre in Berlin geweſen, die dortige 
Schneider ⸗Akademie beſucht und ſeit 
längerer Zeit eine eigene Arbeitsſtube 
hat, ſucht, geſtützt auf ein vorzügliches 
zeugniß bei mäßigem Honorar ein 
Engagement als Directrice oder Zu⸗ 
ſchneiderin. Adreſſen unter Nr. 2656 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein junger Mann, Materialiſt, dem 

g. Zeugn. 3. S. ſtehen, ſucht u. 
beſcheid. Auſpr. per 1. April oder 
früher Stellung. Adreſſen u. Nr. 2632 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Eine Kindergärtnerin I. Klaſſe, 
mufikal., ſucht eine Stelle, am liebſten 
in der Stadt bei Kinder bis zum 
6. Jahre. Auf Wunſch würde ſie auch 
mehrere Stunden des Tages Kinder 
beſchäft. Näh. Beutlerg. I. b. Fr. Roſe. 
Ein Gärtner wünſcht noch einige 

Tage i. d. Woche beſchäftigt zu 
werden, m. Aufbinden d. Weinſtöcke, 
Abdecken u. Beſchneiden d. Roſen, Neu⸗ 
Anlage u. Renovirung v. Gärten. 

Zu erf. Tiſchlerg. 16, IE 


1 geübter Schreiber 


ſucht Beſchäftigung, entweder als Lohn, 

Bogen⸗ oder Notariatsſchreiber. 
Gefl. Offerteu unter 2782 in der 

Exped. d. Ztg. erbeten 


Ein junger Mann wünſcht 
auf einem größeren Gute die; 
Landwirthſchaft zu erlernen, am 
liebſt. direkt unter d. Prinzipal. 
Gef. Adr. unter Nr. 2833 in der 
Exped. d. Zeit b 15 


G er, Weiche in Dang Schule 
Kinde w. 0 Pension. Nachfr. 
bei Herrn Kleefeld, Brodbänken⸗ 


. iger 
gaſſe Nr. 38 und Herrn 5 2007 


Kleefeld in Giſchkau. 

us Genoſſe meines einzig 10jähr. 
A Sohnes, (Quartaner d. ſtädtiſchen 
Gymnaſiums), ſuche z. 1. April einen 
Penſionair. Näh. Goldſchmiedegaſſ 
Nr. 30, im Laden. (27 


Eine gr. Nemiſe 


iſt Dienergaſſe 2 zu vermiethen. 


8 per 1. April ein in 
Geſucht der Rechtſtadt geleg, 
zum Comtoir geeignetes geräumige 
freundliches Zimmer, ſowie ein ‚ge 
brauchtes gut erhaltenes Gelbiren,. 
Offerten unter Nr. 2829 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Pa "rn 


ET 


